Staatöfocialiftiiche Strömungen im 

Handwerk. 

Die Socialdemokratie läßt keine Gelegenheit 
vorübergehen, die Bauſteine für ihr Ideal, für den 
ſocialen Staat fe r TODEN und zu bearbeiten; 
kein Stein erſcheint ihr zu klein oder zu unbedeutend. 
In den Kreiſen der Bildhauer und zwar nur 
derjenigen, welche in den höheren Stufen des Bau⸗ 
handwerks ſich bewegen, hat ſich eine Strömung 
entwickelt, welche zunächſt freilich nur im eigenen 
Bereiche das Lehrlingsweſen vollſtändig umgeſtalten 
will, welche aber ganz erkennbar das Strombett 
aushöhlen ſoll, in welches eine principielle Umge⸗ 
ſtaltung des geſammten Lehrlingsweſen hinein⸗ 

eleitet werden ſoll. Den Vorwand hierzu giebt die 
Pei ng daß in dieſem Kunſthandwerk die 
Lehrlingskraft ſehr oft mißbräuchlich als eine Art 
maſchineller Kraft ausgebeutet werde, daß die 
Meiſter den Lehrling nur für einen ganz beſtimmten 
Zweig, ja oft ſogar nur für eine einzige Sorte des 
zu ſchaffenden Werkes ausbilden, und daß dadurch 
eine einſeitige Vollkommenheit erzeugt würde, welche 
allerdings dem Meiſter den denkbar größten Nutzen 
aus einer billigen Arbeitskraft bringe, die aber das 
Handwerk als ſolches total ruinire durch die Ein⸗ 
ſeitigkeit der Lehrlingsausbildung. 
Zur Abhilfe hiergegen wird das radicale Mittel 
vorgeſchlagen, die ie des Lehrlings ganz 
aus der Hand des Meiſters herauszunehmen und 
dieſelbe dem Staat zu übertragen, welcher Social⸗ 
ſchulen zu dieſem Zweck zu ſchaffen fo sch 

Auf den erſten Blick will es ſo ſcheinen, als 
ob dieſe Forderung eine ganz harmloſe wäre, da 
10 dieſelibe anſcheinend nur anlehnt an die be⸗ 

ehenden ſtaatlichen Hochſchulen für die Bildhauer⸗ 
unſt, die edle und vornehme Mutter der in die 
breiten Kreiſe des Bauhandwerks herabgeſtiegenen 
Kinder der Holzſchnitzerei und der Verarbeitung des 
Gypſes; ſie will eine Kunſtſchule niederen Grades 
haben und ſie deckt ſich nach außen hin ſehr a 
durch den Anſchein der Hebung der Kunſt im Ge⸗ 
werbe. Sieht man aber etwas tiefer hinein, zieht 
man für dieſen Zweck den ſehr durchfichtigen Mantel 
ab, ſo erkennt man ſofort, daß der eigentliche End⸗ 
ae der aufgeſtellten Forderung darin beſteht, den 

taat zum producirenden Handwerker zu machen. 
. Der Lehrling eines jeden Handwerks, auch 
wenn daſſelbe im Gebiete des Kunſthandwerks liegt, 
kann ſeinen Unterricht nie durch eine Schule im 
reinen Sinne des Wortes erhalten, ſondern er muß 
3 des Handwerkes mitarbeiten, er muß 


ttigfeit zur Verwendung bringen 


welche vom praktiſchen 
fordert werden, welche das ganze oder pn 
Werkes find, das ſofort nach ſeiner Herſtellung in 
Gebrauch genommen wird. 
Lehrlingsſchule kann daher ihr 1050 nur erreichen, 
wenn ſie für die Arbeiten, mindeſtens der älteren 
Lehrlinge, ein Abſatzgebiet ſich ſchafft, 
ſie — ſpeciell in dieſem Falle für die Bauwerks⸗ 
Bildhauer — die Lehrlinge in der Betheiligung 
an Bauten verwendet. Selbſtredend würde nun 
der Charakter einer Schule, ja die Einwirkung 


eben ge⸗ 


und die Lehrmethode el vollſtändig ver⸗ 
loren gehen, wenn die Lehrlinge während ihrer 
praktiſchen Beſchäftigungen am Bau, oder richtiger 


gejagt, an der Innendecoration der Bauten den 
ausführenden Privatmeiſtern in die Hände gegeben 
würden; es bliebe alſo nichts anderes übrig, wollte 
man eine wenngleich veränderte mißbräuchliche 
Ausnützung des Lehrlings durch den einzelnen 
Meiſter verhindern, als wie die Herſtellung eines 
vollſtändig eingerichteten Handwerksbetriebes durch 
den Staat, in welchen die Lehrlingsſchule organiſch 
einzureihen wäre. 
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gegeben, welche ausfüh 
Geerd l alen 
ewe 


eile eines 


Jede Handwerker⸗ 


wenn 


— Die „Danziger 


Als Muſter hierfür werden angeſehen die 
Lehrlingsabtheilungen der ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Werkſtätten, und es iſt richtig, hier hat eine 
Verſtaatlichung des Handwerks thatſächlich auch 
ſchon ftattgefunden; aber dieſelbe ift entſtanden nicht 
aus ſocialiſtiſchen Principien heraus, ſondern natur⸗ 
gemäß aus dem Betriebe der Eiſenbahnen durch den 


Staat; hier deckt der Staat das Bedürfniß hand⸗ 
werksmäßiger Leiſtungen für eine Staatsinſtitution, 
aber nicht für die Oeffentlichkeit; hier iſt er der 


Nachfragende, Bedürfende und Schaffende im engen 
eigenen Kreiſe. 


Bedürfniß einer ſtaatlichen Inſtitution gedeckt, ſondern 
daſſelbe erwächſt aus der Allgemeinheit, und dieſe 


Bedürfniſſe durch den Staat befriedigen zu laſſen, 


die hierfür nothwendige Arbeit zu verſtaatlichen, 


das iſt eine rein ſocialiſtiſche Forderung, der wir 
entgegentreten müſſen, ſo harmlos die Einkleidung 


derſelben in dieſer Form auch erſcheint. Wir ſind 
überzeugt, daß das Nachgeben hierin auch nur auf 


breiten Gebiete weitere Forderungen ins Unge⸗ 
We 1 0 laſſen würde. 


Wo bleibt aber bei dieſen 
der ſelbſtſtändige, wirthſchaftli 
bleiben wollende Handwerker? 


Veutſchland. 
, Berlin, 22. Januar. 
commiſſion des Reichstags haben die A 


vorgeſchlagen: 5 
„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 1) in Er: 
wägung zu ziehen, durch welche Maßnahmen die Rei 
bank in erhöhtem Maße 51 ig des Credit 
bedürfniſſes des Handwerkerſtandes und des kleiner 
Grundbeſitzes nutzbar gemacht werden kann; 2) zu v 
anlaſſen, daß auch für Schulbverfhreibungen der P 
vinzial⸗, Kreis⸗, Stadt⸗ ſowie ſonſtigen communal 
ſtändiſchen Verbände der bei der Lombardirung 
deutſchen Staatspieren von der Reichsbank feſtgeſ 
ermäßigte Zinsfuß zur Anwendung komt 
Dem Antrage iſt eine eingehende Begründung 
rt, daß trotz des anerken 
N trebens der Reichsbank, Handel un 
rbe auf allen Gebieten zu unterſtützen, bi 
doch nur Handel und Induſtrie von ihren Ein 


konnten. 


— Dem Bundesrath iſt die Ueberſicht der 


Geſchäfte beim Reichsgericht während des Jahres 
1885 zugegangen: 

Danach waren in Civilſachen im vorigen Jahre 
anhängig 2180 Sachen. Davon ſind 400 an die frühere 
Inſtanz zurückverwieſen; 111 find unter Entſcheidung in 
der Sache ſelhſt erledigt; auf Zurückweiſung oder Ver⸗ 
werfung der Reviſion iſt in 1352 Sachen erkannt. Von 
Strafſachen waren 3681 anhängig. Davon ſind 3437 
erledigt, und zwar durch Verzicht oder ſonſt ohne Ge⸗ 
richtsbeſchluß 39, durch Beſchluß, in welchem die Reviſſon 
für unzuläſſig erachtet iſt, 404; durch Beſchluß, welcher 
die 1 Lingen des Reichsgerichts ausſpricht, 5; durch 
Urtheil 2989. Es bleiben unerledigt 244. Die Zahl 
der Urtheile, ergangen auf Reviſionen gegen Urtheile, 


beträgt 2790, Die Reichsanwaltſchaft hatte zu bearbeiten % 
Strafſachen (Reviſion, Regiſter D.) 3429, ehrengerichtliche 


Sachen gegen Rechtsanwälte 25, Disciplinarſachen 11, 


Eheſachen 86, Entmündigungsſachen 2, Beſchwerden über 


Beſchlüſſe des Unterſuchungsrichters in Hochverraths⸗ 


Stadt⸗Theater. 


& Herrn Retty's Benefiz brachte Donnerſtag 
das Benedix'ſche Luſtſpiel „Der Störenfried“ und 
die Operette „Flotte Burſche“, die vor gut be⸗ 
ſetztem Haufe geſpielt wurden. Das echte Luſtſpiel 
iſt auf unſerem Repertoire ſehr ſelten geworden, 
denn das Neueſte, was für die Bühne unter dem 
Namen Luſtſpiel von Moſer, Schönthan u. A. ge⸗ 
liefert wird, gehört doch im Grunde dem Gebiet 
der Poſſe an. Da wäre es wohl gerathen, 
es mit einigen älteren, immer noch lebensfähigen 
Stücken von Bauernfeld, Töpfer, Benedix 
zu verſuchen. Von dem Letzteren würden u. A. 
„Ein Luſtſpiel“, „Das Lügen“, „Ein Gefängniß“, 
„Die zärtlichen Verwandten“, „Die relegirten 
Studenten“, „Aſchenbrödel“ immer noch ein dank⸗ 
bares Publikum finden. Sind die Figuren der 
Benedix'ſchen Stücke auch aus einem ziemlich engen 
Kreis des bürgerlichen Lebens genommen, ſo hat ſich 
der Verfaſſer doch wenigſtens die Mühe gegeben, 
ſie durch ſorgfältige Charakterzeichnung zu lebendigen 
Geſtalten zu machen, wozu ſich die neuen Quftipiel- 
ſchreiber nicht die Zeit laſſen. Vor allem beſaß 
aber Benedix Gemüth und Humor, die uns 
aus allen ſeinen Stücken wohlthuend anſprechen. 
Bei Moſer und Genoſſen iſt von beiden 
wenig zu ſpüren, und der Witz, nach dem ſie 
beſtändig auf der Jagd ſind, entſchädigt für dieſen 
Mangel doch nur unvollkommen. „Den Stbren⸗ 
fried“ möchten wir übrigens unter die beſten Luſt⸗ 
ſpiele des fruchtbaren Dichters nicht rechnen. Der 
Titelcharakter iſt ſtark carrikirt und daß dieſe ver⸗ 
drehte Schwiegermutter in einem Tage das fried⸗ 
liche Zuſammenleben einer Geſellſchaft verſtändiger 
Menſchen in das nl Gegentheil umzu⸗ 
wandeln im Stande ſein ſoll, iſt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Doch entbehrt auch „der Störenfried“ 
nicht der Vorzüge der Benedix'ſchen Muſe 
und namentlich iſt der Leberecht Müller, 
welchen Herr Retty als Benefizrolle gewählt 
hatte, eine der glücklichen Specialitäten jenes 
Dichters, wie er das ſchon vorher in ſeinem „Vetter“ 
gezeigt hatte. Herr Retty lieferte ein ſehr ſauber 
ausgearbeitetes Charakterbild des altmodiſchen, 
ſchüchternen, gutmüthigen, aber auch klugen alten 
Herrn, das das Intereſſe der Zuſchauer lebhaft 


beſchäftigte. Der Beneſiziant wurde nicht nur ſehr 


warm und mit Kranzesſpenden begrüßt, ſondern 


während der ganzen Vorſtellung von dem lebhaften 
Beifall des Publikums begleitet. Dieſelbe Aner⸗ 
kennung fand auch Frau Role welche die Komik der 
Titelrolle erfolgreich ausbeutete. Auch im übrigen 
wurde das Luſtſpiel gut geſpielt: Frl. Bensberg 
(Thekla), Frl. Winkels drf (Alwine) waren beide 
natürlich und wahr; 
den Herren Bach (Lonau) und Schindler (Mai⸗ 
berg) gut aufgehoben; Frl. Bendel war eine treff⸗ 
liche Köchin Babette; Frl. Köttſchau (Minette), 
Hr. Kolbe (Erhard) und Hr. Schnelle (Henning) 
halfen in ihren Partien beſtens zum Gelingen des 
Ganzen mit. Der Darſteller des Grafen Marling, 
der freilich nur eine kleine Scene hat, glich eher 
einem ſchüchternen Subalternen, als dem blaſirten 
Don Juan, als welcher der Graf geſchildert wird. 

Die Operette „Flotte Burſche“ gab Hrn. Retty 
abermals Gelegenheit, ſein Talent für die Zeichnung 
komiſcher Charaktere in der Rolle des geldgierigen 
Wucherers Geier leuchten zu laſſen. Die beiden 
Studenten Brand und Frinke wurden von den 
Damen v. Weber und Bendel flott und mit 
friſchem Humor gegeben; die Erſtere fand mit der 
Einlage des 7 von Venzano auch als Sängerin 
lebhaften Beifall, während Frl. Bendel, von Hrn. 
Roſe (Fleck) mit draſtiſcher Komik unterſtützt, die 
Rolle des Engländers ſehr ergötzlich durchführte. 
Die ſentimentalen Geſangspartien waren durch 
Frl. Forſter und Hrn. Schnelle gut vertreten. 
Mit gutem Humor brachte auch Hr. Kolbe die 
Rolle des Wirths zur Geltung. 


Ueber der Haide. 
60 Von Wilh. Jenſen. 
(Alle Rechte vorbehalten. 
(Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten) 


1775 ging weit in 11 de e i 
ie feiner allein in einer Laube des Gartens habhaft 
5 [Bräutigam begegnen, und bei Dir ſollt's wohl 


ward, ſich nach een von ihm Fragen beant⸗ 
worten laſſen und 


treut und ſichtlich abſchweifenden Gedanken nach⸗ 
Pagen ſo paß Hanka ihn ein paar Mal ſchalt, 
am Arm rüttelte und am Ohr zupfte: „Ich glaube, 


eitung“ vermittelt Inſe 


Ganz anders aber liegen die Dinge bei dem 
Kunſtgewerbe des Bildhauers; da wird nicht das 


einem einzigen und hier noch dazu auf einem ſehr 


elbſtredend, daß die durch die 


beiden Strömungen 
ch und politiſch frei 


In der Budget⸗ 


9g. 
Gamp und Bormann (freiconſ.) folgende Reſolution 


richtungen den vollen Nutzen erlangen und die Be⸗ 
friedigung ihres Creditbedürfniſſes ganz erreichen 


und Gördi ſuchten dieſe Anſichten durch den Hin: 


Du 


die Liebhaberrollen waren bei 


vernahm, daß auch a zuvor ſchon im 
e 


Zigeuner in die Haide gekommen. l 
närriſches Volk fein“, ſagte fie, „mir hat fie auch 


rinnerungen aus alter Zeit mit 
ihm wachrufen konnte. Doch auch hier war er öfter 


5 8 BE Die ‚Dan iger Beitung" erscheint täglich 2 Mal ee von Son Abend und Montag fru h — Beſtellun en werden 85 der ed 7 5 
M 15658 und bei allen Kaiſerl. Goftanfalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 400 4 dich die Poſt bezogen 5 4 ute koſten die 
% tio itungen zu Originalpreiſen. 


nsaufträge an alle auswärtigen Zei 


8 der Socialdemokraten folgende zwei 
lutionen angenommen: 5 
) „Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu 
n, daß die Vermehrung der Zahl der mit der Be⸗ 
chtigung der Fabriken betrauten Beamten unter 
ichſter Verkleinerung der Aufſichtsbezirke da herbei⸗ 
werde, wo ſich das Bedürfniß einer ſolchen Maß⸗ 
zur vollkommenen Erreichung der Aufſichtzweche 
8 herausgeſtellt hat oder noch herausſtellen wird“; 
en Herrn Reichskanzler aufzufordern, dem Reichs⸗ 
en Entwurf eines Geſetzes, betreffend die obliga⸗ 
e Einführung von Gewerbegerichten mit der Maß⸗ 
bald thunlichſt vorzulegen, daß die Beiſitzer der⸗ 
zu gleichen Theilen von den Arbeitgebern und 
Arbeitern in getrennten Wahlkörpern und in 
telbarer gleicher und geheimer Abſtimmung ge⸗ 


erden. . 
[Gerüchte von einer Kaiſerentrevne.] Der 
fo“ (Welfe) in Neapel, das Organ des Er: 
gs Franz von Neapel, beſitzt, ſchreibt der „B. 
ur“, in Wien Beziehungen zu den excluſivſten 
teifen und hat in den letzten Monaten mancherlei 
rläſſige Nachrichten gebracht. Dieſes Blatt 
un mit, daß in den leitenden Kreiſen Wiens 
ür 1886 an eine Wiederholung der Kaiſer⸗ 
ungen geglaubt wird, und zwar ſoll es ſich 
die gründliche Beſprechung handeln von 
eren ſehr ernſten Fragen, welche Europa zur 


wegen. 

Hofjagd.] Die auf beſonderen Befehl des 
rs aufgeſchobene letzte diesjährige große 
agd im Grunewald, bei welcher 300 Hirſche 
findet am nächſten 


25 


3 en 
niglichen 
Am 


*Die Berliner Socialdemokraten] find uneinig 


1 er einander hinſichtlich der Betheiligung an den 


tverordnetenwahlen. In der Verſammlung, 
welche das Arbeiter⸗Wahlcomiteé kürzlich abgehalten, 
10 ch von verſchiedenen Seiten die Anſicht 


machte 
geltend, aß dieſe Wahlbetheiligung für die Arbeiter⸗ 
Partei nicht vortheilhaft ſei. Das Klaſſenwahlſyſtem 


55 e öffentliche Meinung; an dieſer Fälſchung 
dürfe man nicht theilnehmen. Die anweſenden, der 
Arbeiterpartei angehörigen Stadtverordneten Singer 


weis auf die bisherigen, obwohl geringen Erfolge, 
die Arbeiterpartei in der Stadtverordneten⸗ 
mlung erreicht habe, ſowie auf die Noth⸗ 
gkeit der Agitation zu bekämpfen. Erſt durch 
meinte der Letztere etwas ketzeriſch, werde die 
enge zu der Reife erzogen, die für das allgemeine 


Morgen⸗Aus gabe 


leiche Wahlrecht erforderlich ſei. — Zu einem Er⸗ 
tn gelangte die Verſammlung nicht, da dieſelbe 
aufgelöſt wurde. Man darf indeſſen wohl erwarten, 
daß der Streit ſeinen weiteren 

wird. Das Berliner „Organ für die Intereſſen der 
Arbeiter“ nimmt für die Betheiligung an den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen Partei. 

5 K 85 Beſetzung des Poſener Erzſtuhls.] 
Nach einer Mittheilung, welche der „Kuryer 
Poznanski“ aus Berlin erhalten hat, herrſcht in ge⸗ 
wiſſen dortigen Kreiſen die Ueberzeugung, die 
Angelegenheit des erzbiſchöflichen Stuhles werde in 
folgender Weiſe erledigt werden: 

„Da die Verhandlungen in Betreff der Perſonen⸗ 
frage augenblicklich zu einem günſtigen Reſultate nicht 
führen können, ſo ſolle ein päpſtlicher Nuntius, pon 
Geburt ein Italiener, welcher in Berlin reſidiren wird, 
einſtweilen in Vertretung die Verwaltung der Erz⸗ 
diözeſe Gneſen⸗Poſen übernehmen, und in feinem Namen 
ſollen ſubdelegirte Officiale in Poſen und Gneſen die 
geiſtlichen Angelegenheiten erledigen. 

Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt jedoch, daß er 
die Verantwortlichkeit für dieſe Neuigkeit, die nur 
der Ausdruck der Anſichten gewiſſer Kreiſe in Berlin 
ſei, nicht übernehme.“ 

* [Die Cardinäle und das päpſtlich⸗kanzleriſche 
Einvernehmen.] Dem „Matin“ wird aus Rom 
geſchrieben, der Austauſch von Freundlichkeiten 
zwiſchen Papſt und Reichskanzler errege große 
Unzufriedenheit bei den Cardinälen, die darin 
eine Rückſichtsloſigkeit nicht bloß gegen das deutſche 
Centrum, ſondern auch gegen die franzöſiſchen und 
holländiſchen Katholiken erblicken. 28 

* [Die Ungarn und der deutſch⸗öſterreichiſche 
Bund.] Im Club der äußerſten Linken wurde in 
Peſt am 19. Januar der Antrag verhandelt, wonach 
die Partei im Plenum des Reichstages eine 
Aenderung der auswärtigen Politik anſtreben 
ſoll und zwar in der Richtung, Br Oeſterreich⸗ 
Ungarn aus dem Dreikaiſer⸗Bündniß austrete 
und engeren Anſchluß an die kleinen Balkanſtaaten 
uche. Nach längerer Discuſſion, in welcher die 
meiſten Redner das Hauptgewicht darauf legten, 
daß die Monarchie insbeſondere aus dem Geſichts⸗ 
punkte der ungariſchen Intereſſen das deutſche 
Bündniß nicht miſſen könne und letzteres mit 
dem Austritt aus dem Dreikaiſer⸗Bündniß gelöſt 
wäre, wurde der Antrag als derzeit inopportun 
verworfen. 

* [Ein „Streber.“] Im weimariſchen Land⸗ 
tage hat der Abg. Jungheinrich eine Inter⸗ 
pellation eingebracht, in welcher behauptet wird, 


ein junger, ſtrebſamer Beamter habe bei Gelegen: 


heit der Reichstagswahl in Oſtheim 1 es 
geleiſtet, nachdem ihm der Ausfall der Wahl am 
Platz bekannt geworden war: = 

„Dieſes fortihrirtliche Neft müßte man an allen vier 
Ecken anzünden und die ganze fortſchrittliche Brut darin 
verbrennen, was davon ſtehen blieb mit Dynamit 
in die Luft ſprengen. Dabei wollte ich jedem Rädels⸗ 
führer noch eine Extra⸗Dynamitpatrone unterlegen, damit 
er höher flöge. Ich habe dieſe Bande bis jetzt immer 
anſtändig behandelt, wenn ſie zu mir aufs Gericht ge⸗ 
kommen ſind. Aber von jetzt ab will ich dieſe Fort⸗ 
ſchrittsbande, wenn fie zu mir aufs Gericht kommt, be⸗ 
handeln, wie ſie es verdient“ : 5 

Der Interpellant wünſcht zu wiſſen, wie bie 
Regierung dieſen Beamten, der allerdings ſchon 
„einen leichten Verweis, gleichzeitig aber auch eine 
Zulage von 200 Mk. erhalten“, beſtraft habe. 

* Zur ee Die Frage der Ver⸗ 
mehrung der Lotterielooſe ſoll — zunächſt in der 
Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes — aber⸗ 
mals angeregt werden. Man rechnet diesmal auf 
beſſeren Erfolg. 

* Ueberraſchungen in 72 9 Auch der parla⸗ 
mentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt 
unter dem 20. Januar: „Perſonen, welchen man 


ſchläfſt und hörſt nicht, was ich ſage.“ Dann 
lachte er einmal: „Biſt Du noch die Schulmeiſterin 
von früher geblieben? Au — au — ich habs ver⸗ 
dient, ich will auch beſſer aufpaſſen. Weißt Du noch, 
ich mußte Dich auf den Knien ſchaukeln, obgleich 
Du die Lehrerin warſt und ich der Schüler. Und 
da gabs Tazzen in die Hand mit einer Wichel da 
vom Buſch. Der iſt auch größer ſeitdem gewachſen.“ 
„Die kanns heut' noch ebenſo geben“, er⸗ 
widerte Hanka Berkenholt vergnügt und die 
and nach dem Hartriegelbuſch der Laubenwand 
tredend, von dem fie eine rothe Gerte brach. 
derich Hackenbuſch lachte wieder: „Nun wirds 
bedenklich, da muß ich wohl gut thun“, und er 
legte die Hand um ſie und zog ſie auf ſeine Knie. 
Das große Mädchen zauderte einen Augenblick 
und meinte: „Nein, ich bin Dir zu ſchwer 5 
worden.“ Aber er ſpottete: „Davon ſpür' ich 
nichts, denn den Kopf trägſt Du ſelber, und ſein 
Gewicht an Klugheit, die drin angewachſen, drückt 
mich drum nicht mit.“ So ſchaukelte er ſie nach 
alter Weiſe, und ſie holten ſich fröhlich manche 
alte Kindergeſchichte herauf. Dann gewahrte 
Hanka einmal die verwelkte Erdrauchblüthe an 
ſeiner Bruſt und fragte verwundert, wie er dazu 
komme. Zuerſt ſah er ebenfalls verwundert drauf 
nieder, bis ihm in's Gedächtniß kam, daß die 
zigeunerdirne fie ihm dorthin geſteckt. Er hatte 
ich derſelben mit keinem Gedanken mehr erinnert; 
nun ſprach er von ſeiner Begegnung mit En und 
dor 
das ſchwarzköpfige Geſchöpf angetroffen. Es war 
ihr gleichfalls in Vergeſſenheit gerathen, und ſie 
hörte jetzt wißbegierig, daß räthſelhafte Ding ſei 
ein Tatermädchen geweſen. Sie hatte öfter Gerede 
von den Tatern vernommen, doch keinen je mit 
Augen geſehen, da ſeit ihrer Kindheit niemals 
„Es muß ein 


ſolche Blume in's Kleid geſteckt, ich ſpüre ſie noch 
auf der Bruſt. Damit würd ich 1 05 noch meinem 


dazu verhelfen, daß Du Deine Braut anträfſt. 
Giebt's wen in Helmſtedt, Alderich, daß es ſein 
könnt'?“ E 

Lachend und neugierig prüfend ſchaute fie ihm 
in die Augen, und er lachte ebenſo: „Ich hab' keine 


heut' geſehn, und werd's auch ſchwerlich mehr, als 

die Biri und Dich. Da müßt's eine von euch beiden 

Kr Handen wahr redet. Wo iſt denn 
ein Zauberkräutchen?“ 

Er ſtreckte die Hand nach ihrem Kleid, und 
auch ihre Hand that das Gleiche. „Hier muß es 
noch ſein“, ſagte ſe, doch zugleich hielt ihre Hand 
an, und es flog ihr ein wenig roth übers Geſicht. 
Und auch ſein Arm bewegte ſich in der nämlichen 
Weiſe nis und feine Stirn färbte ſich mit der⸗ 
ſelben leichten Röthe wie die ihrige. „Wie ſpät es 
geworden iſt, die Fiſche ſchnellen ſchon im See, 
ſieh!“ rief ſie und glitt, nach dem Waſſer deutend, 
von ſeinen Knieen herunter. Er erwiderte: „Ja, 

anz wie früher“; aber er ſah nicht nach dem Teich, 
ondern ſein Blick ging groß ſtaunend, wie halb 
ungläubig auf ihr Geſicht und ihre Geſtalt nieder. 

Es war in der That ſpät nachmittägig ge⸗ 
worden, die Sonne fiel 17 L die Dünen 
in den Garten. Alderich's Miene zeigte jetzt 
plötzlich wieder die Nachdenklichkeit, die ſchon 
manchmal darüber geflogen; er ſprach: „Ich habe 
noch etwas mit dem Vater zu bereden“, und er 
ging raſch, wenn auch zögernden Schrittes dem 
Hauſe zu. Hanka blickte ihm nach, ſie vermochte 
ſich wohl zu denken, was er beſprechen wollte. 
Von ſeinem Vater her beſaß er ein erhebliches 
eigenes Vermögen an Liegenſchaften im Dorf, das 
der Paſtor ihm als Vormund verwaltet und auch 
ſeit der Selbſtſtändigkeit ſeines Neffen noch unter 
ſeiner Obhut behalten. Vermuthlich bedurfte 
Alderich einer Geldſumme, vielleicht einer größeren, 
um auf der Univerſität gemachte Schulden zu be⸗ 
zahlen, und der Gedanke, ſie von dem Oheim, den 
er als verſtändig ſparſamen Hauswirth kannte, 
fordern zu müſſen, war ihm ſchon vom Mittag 
her unangenehm und ſtörend in die Freudigkeit 
der Heimkunft gefallen. Hanka's blonder Kopf 
mühte ſich nicht weiter drum ab, ſie ſetzte ſich in 
die Laube zurück, ihr Herz ſchlug raſcher als ſonſt 
und es war etwas Köſtliches in ſeinem Klopfen, 
fie wußte nicht, warum. Rührte es doch etwa 
von der Erdrauchblüthe, welche die Zigeunerdirne 
ihr darauf gelegt? Ihre Hand that jetzt das, 
wovon ſie vorhin plötzlich abgeſtanden, glitt durch 
den Spalt ihres Mieders und holte die kleine, 
welke Blume hervor. Dieſe hauchte einen leiſen, 


ortgang haben 


> 


eine beſonders gute Information zutraut, ergehen 
ſich in Andeutungen darüber, daß der Reichskanzler 
Ueberraſchungen vorbereite, gegen welche alle bisher 
von ihm veranſtalteten Ueberraſchungen gering er⸗ 
ſcheinen werden. Ueber dem Inhalt ſeiner Pläne 
liegt natürlich das tiefſte Dunkel. Wenn man ſich 
aber erinnert, daß die Oppoſition über das Brannt⸗ 
wein⸗Monopol ſchon zu einer Zeit ſehr gut unter⸗ 
richtet war, wo die „Kölniſche Zeitung“ daſſelbe 
noch für eine Seifenblase erklärte, jo wird man die 
Vermuthung nicht ablehnen können, daß hier ein 
ſehr ernſthafter Kern vorliegt und auf dieſen wies 
Windthorſt heute ſehr nachdrücklich hin. Er zog 
Parallelen zwiſchen unſeren Tagen und der napo⸗ 
leoniſchen Aera.“ 5 

* I[Franzöſiſche Protefte.] Die Marſeiller 
Handelskammer proteſtirt in heftigen Ausdrücken 
gegen Frankreichs Verzicht auf Porto Seguro 
und Klein⸗Popo zu Gunſten Deutſchlands. Der 
Proteſt iſt natürlich fruchtlos, da das bezügliche 
Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſchon längſt in bündiger Form abge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

* Aus Kattowitz meldet man den Beginn der 
zwangsweiſen Abſchiebung der mit Aus⸗ 
weiſungsbefehlen bedachten Ausländer, welche 
dieſer Ausweiſung keine Folge geleiſtet haben. Ein 
Werkarbeiter, der lange Jahre in Kattowitz in 
Arbeit geſtanden hat, wurde mit Frau und Kindern 
und dem dürftigen Hausgeräthe auf einen Schlitten 
gepackt und unter Begleitung eines ſtädtiſchen 
Polizeibeamten zu dem Ausweiſungs⸗Commiſſar 
Bürgermeiſter Sklarzyk in Myslowitz transportirt, 
um von dort über die galiziſche Grenze geſchafft zu 
werden. Weitere Abſchiebungen ſollen im Laufe 
der Woche folgen. 

Aus Schleſien, 21. Januar. Auch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Leobſchütz hat nun⸗ 


mehr beſchloſſen, daß die Rückzahlung von Hypo⸗ 


thekenſchulden an die Stadt in Gold ſtatt⸗ 
zufinden habe. 

Braunſchweig, 21. Jan. Der Landtag des 
Herzogthums tritt, wie das „Braunſchw. Tagebl.“ 
meldet, am 2. Februar wieder zuſammen. (W. T.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

„ IMädchenhandel.] Laut eines Berichtes des öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Conſulats in Bombay wird daſelbſt 
von a te Staatsangehörigen, und zwar von 
Juden aus Galizien, ein ſchwunghafter Mädchenhandel 
betrieben. Die betreffenden Individuen, von welchen 
insbeſondere drei der Behörde namhaft gemacht wurden, 
verfügen über großartige Geldmittel, bedienen ſich in der 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie angeblich ſtändiger 
Agenten und halten ſich Reiſende, welche in ihren Päſſen 
als Handwerker oder Tagelöhner bezeichnet werden und 
fortwährend unterwegs ſind. Außer in Bombay wird der 
Mädchenhandel auch in Alexandrien, Port⸗Said, Calcutta, 
Madras und Singapore in größerem Maßſtabe betrieben. 
Um die Wachſamkeit der Behörden zu täuſchen, ver⸗ 
ſchaffen die Händler, beziehungsweiſe deren Agenten, den 
betreffenden Mädchen Päſſe nach der Schweiz, Italien, 
England oder nach Hamburg und verſchiffen ſie auf 
Dampfern fremder Flaggen. Es wurden bereits noth⸗ 
wendige Maßnahmen getroffen, um den ägyptiſch⸗indi⸗ 
ſchen Mädchenhändlern, wie feiner Zeit den ſüdamerikani⸗ 
ſchen das ſchändliche Handwerk im Bereiche Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu legen. 

i England. 

Liverpool, 20. Jan. Der Merſey⸗Tunnel, 
eine 1650 Meter lange unterſeeiſche Verbindung 
zwiſchen Liverpool und Birkenhead, it heute vom 
Prinzen von Wales eröffnet worden. 

Spanien. i 

* Canovas del Caſtillo ſoll vom Papſte eben⸗ 

falls den Chriſtusorden erhalten haben. 
Serbien. ö 

* Zur Kennzeichnung des pflichtſchuldigen Ent⸗ 
zückens, mit dem die braven Serben ſich für den 
Krieg begeiſtern, ſei hier ein kleiner Vorfall mit⸗ 
getheilt: es ſtellt ſich in Niſch eine Abordnung ein, 
die ihre Bittſchrift oder Erklärung überreicht und 
in aller Form dem Verlangen der Bevölkerung nach 
thatkräftiger Weiterführung des Krieges Ausdruck 
giebt. Als dieſes Geſchäft jedoch beſorgt iſt, nimmt 
der Sprecher der Geſellſchaft noch einmal das Wort 
und ſagt: „Herr, wir ſind mit dieſer Kundgebung 
vor dich hingetreten, weil man uns geſagt hat, daß 
es gewünſcht werde, daß es im Auslande gute 
Wirkung thun und dem Lande nutzen werde. Aber 
wir ſind alle, die hier vor dir ſtehen, und alle, die 
uns geſandt haben, für den Frieden und hoffen und 
wünſchen, daß uns der Friede bald zurückgegeben 
werde.“ Was alsdann erwidert wurde, weiß man 
nicht. Jedenfalls ſtammt die Mittheilung aus einer 
ganz unanfechtbaren Quelle. 

Türkei. 

* Wie der „Standard“ erfährt, iſt der Bor: 
ſchlag gemacht worden (von wem?), daß der Sultan 
den König von Griechenland zum General⸗ 
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ſüßen Duft aus, den Hanka Berkenholt träumeriſch 
einzog. Sie dachte eigentlich an nichts dabei, als 
einmal flüchtig, es ſei eigentlich hübſch von Alderich, 
daß er keine Braut in Helmſtedt zurückgelaſſen, 
und ſich nicht verlobt habe, ohne ſie vorher zu 
fragen, ob die Schwägerin ihr auch gefallen 
werde. Sie konnte wirklich ſtolz auf ihn ſein, 
er war ein noch lieberer Bruder, und von Geſtalt, 
Geſicht und Weſen in den Jahren ſeiner Ab⸗ 
weſenheit noch weit vollkommener an ſtattlich ſchöner 
he geworden, als fie fih ihn vorzuſtellen 
vermocht. 

Er hatte inzwiſchen die Arbeitsſtube des Paſtors 
betreten, doch ſein erſtes Wort ergab, daß er nicht 
pi Beredung einer Geldangelegenheit kam Lang: 
am ſprach er: „Lieber Vater, ich ſuche Dich, um 
Dir eine Mittheilung zu machen. Es iſt mir nicht 
möglich geweſen, mit dem Studium der Theologie 
weiter fortzufahren, und ich habe ſtatt deſſen ſeit 
einem Semeſter mit dem der Arzneiwiſſenſchaft be 
gonnen.“ 

Die Aeußerung kam ihm beſcheiden, doch mit 
einer ruhigen Feſtigkeit von den Lippen. Unvor⸗ 
bereitet hob der Paſtor Anſelm Berkenholt, empor⸗ 
ſtutzend, den Kopf und ſchaute, wie an der Richtig⸗ 
keit ſeines Gehörs zweifelnd, den Sprecher an. Er 
begegnete einem freundlich offen, aber ſicher zu ihm 
aufgeſchlagenen Blick der Augen ſeines Schweſter⸗ 
ſohnes, die ihm unwillkürlich gewiſſermaßen die 
Erwiderung abdrangen: „Du biſt ſelbſtſtändig und 
kannſt Deinen Lebensberuf natürlich wählen, wie 
Du willſt. Aber Du wirſt begreifen, daß ich Dich 
um den Grund dieſes Wechſels befrag.“ 

Die Stimme des Paſtors beherrſchte eine ge⸗ 
waltſam in ihm aufdrängende Erregung, und ein 
paar Secunden lang zögerte der junge Student 
unſchlüſſig, doch dann verſetzte er: 9 

„Gewiß hätte ich es nicht ohne Nothwendigkeit 
gethan, denn ich weiß, daß es Dir Betrübniß be⸗ 
reiten wird, und daß Du gehofft, da Du keinen 
eignen Sohn beſitz'ſt, ich würde einft einmal als 
Nachfolger hier an Deine und unſerer Väter Stelle 
treten. Es hat mir bitteren Kampf gekoſtet, aber ich 
mußte es. Sr lebt hier in der Stille, wie zu meiner 
Knabenzeit, und vernehmt wenig von dem, was ſich 
draußen im oberdeutſchen Land zuträgt. Doch in 
Helmſtedt trifft viel und nur zu getreuliche Botſchaft 
davon ein, und ich höre ſie, ſeitdem ich dort bin, 


Wilna und Wileika aufgegeben worden zu ſein 
es war an eine fingirte Adreſſe in Odeſſa gerid 
Durch die vorzeitige Beſchlagnahme hat die Poliz 
ſich der Möglichkeit beraubt, denjenigen, für welche 
das Packet in Wirklichkeit beſtimmt war, zu fa 
Birma. N 

* Nach einer Meldung der „Times“ 


Mandalay iſt der Alompra⸗Prinz, welcher als 
Thronprätendent auftrat, gefangen, verurtheilt und 


mit zweien ſeiner Anhänger erſchoſſen worden, 
weil er ſchuldig befunden wurde, gegen die Königin 
gekämpft zu haben. * 


Die Rede Salisbury's, f 
welche derſelbe vorgeſtern im engliſchen Dberh: 
bei der Berathung der an die Königin zu richten 
Adreſſe gehalten hat, iſt kurz ſchon in einem T 
gramm der geſtrigen Abendnummer erwähnt. 
Inhalt der Rede iſt jedoch in feinem erſten T 
ſpeciell auch für Deutſchland zu wichtig, als 
wir es uns verſagen könnten, die nunmehr 


0 


wiederlegte der engliſche Premierminiſter die 
hauptung, daß die Samoainjeln von De 
land annectirt worden ſeien. Die jüngſt dor 
ekommenen Ereigniſſe ſeien nur unvollkommen 
annt, die Regierung habe aber von der deut! 
Regierung die poſitive Verſicherung erha 
bal ſie an den Samoa betreffenden Verträgen 
Alte. 2 


Indien eine ſchwere Laſt durchaus nicht auferl 
durch dieſelbe würden vielmehr die Hilfsquellen d 
indiſchen Schatzamtes und zwar vermittelſt 
Handels mit China erheblich vermehrt werden. 
Was die oſtrumeliſche Angelege 
angehe, ſo halte die Regierung deren U 
weiſung an den Fürſten Alexander und an 
Sultan zur unmittelbaren Unterhandlung für 
Politik, die zu einem friedlichen Abſchluß fü 
werde, ſie habe Grund, zu hoffen, daß der 
und der Fürſt mit der Zuſtimmung der Groß 
zu einem Einvernehmen gelangen würden, we 
nicht nur die Wohlfahrt des bufgariſchen V 
ondern auch die Stärke des türliſchen Reichs 
mehren werde. Zwar ſeien Gefahren vorhande 
Folge der Ruheſtörung ſeitens der kleinen Sta 
die nach der Anſicht der engliſchen Regierung 
nur ein geringes Intereſſe an den Ereigniſſe 
der bulgariſchen Grenze hätten, und namen 
bedauerlich ſeien die Auffaſſungen Serbien 
Griechenlands bezüglich ihrer Intereſſen 
Pflichten. Durch die unmöglichen Forderungen dieſer 
Länder könne deren eigene Unabhängigkeit und 
Frieden auf der Balkanhalbinſel, ja möglicher? 
der Frieden Europas gefährdet werden. Alle For 
rungen der gedachten beiden Länder, insbeſond 
aber die Forderung Griechenlands, auf Koft 
der Türkei entſchädigt zu werden für eine Ve 
welche die Türkei gar nicht angereg 


Ne 


ments umſtoßen könne. Abſolut unwahr ſei, daß 


England Griechenland bei ſeinen Forderungen = 


muthigt habe. 


Der Premier widerlegte ſodann die Be⸗ 
hauptung Lord Granville's, daß die Thronrede 
in Bezug auf Irland vagen Inhalts ſei, die⸗ 


ſelbe gebe im Gegentheil der entſchiedenſten E 


England und Irland zu behaupten. Es 
andere Leute, welche Anſichten verbreiten ließe 
für jene Union verhängnißvoll ſein könnten, un 
dieſe Leute jene Anſichten unwiderrufen ließe 


brächten fie den Separatiſten den Glauben bei, daß 
die Stunde ihres Triumphes nahe ſei. Die Ver⸗ 


waltung von Irland ſei dem bisherigen Staats⸗ 
ſecretär des Krieges, Smith, anvertraut worden. 
der ſich demnächſt nach Irland begeben werde. S! 


nicht mit dem Ohr allein, ſondern mehr noch m 
Herzen. Fünf Nach iſt nun unabläſſig Krieg, flie 
bei Tag und Nacht Blut und Thränen um des Gl 
bens willen. Nicht wider Türken und Heiden tdi 
Feldgeſchrei, die deutſchen Völker zerfleiiche 
ſelber, Glied gegen Glied, und hüben und drül 
feuern die geistlichen Verkünder des Bibelwor 
die wilden Heerhaufen im Namen des Ch 
gottes an, ſich zu ſeiner Ehre hinzuſchlachten, 
rauben, zu brennen und zu morden, an hu 
tauſend Unſchuldigen namenloſe Schandth: 
üben. Es find Gräuel, nicht zu jagen, Jamme 
und Verzweiflung, nicht zu nennen, die zum 
Himmel aufſchreien, doch es hört keiner droben 
auf ihre blutende Noth. Wäre in Wahrheit ein 
weiſer und gütiger Vater dort, deſſen Namen ſie 
ſchändeten, er würde ſeine Kinder nicht an ihm 


irre machen laſſen, ſeine Liebe und ſein Mitleid 


ſich ihrer erbarmen. Er würde einen Blitz nieder⸗ 
ſchleudern auf die, welche ihn zum Vorwand ihrer 
Raubgier, Herrſchſucht und Unmenſchlichkeit pre⸗ 
digen, und fie von ſeiner Erde austilgen. Aber un⸗ 
abläſſig geht das Gute, das Schöne und Schuld⸗ 
loſe unter, die Rohheit und Verruchtheit, die 
thieriſche Wuth und Begier zerſtampfen es mit 
lautem Hohngelachter unter den Füßen. Es 
müßte ein Gott ſein, der an Marter und Qual 
ſeiner beſten, friedlichſten Geſchöpfe Freude 
empfände, und ihnen müßte vor ihm grauen. Ich 
habe heiß gerungen mit mir, doch nichts Anderes 
gefunden, als daß die Lehre des Glaubens an ihn 
Lüge und Heuchelwort, der Fluch und das Ver⸗ 
derben unſeres Volkes iſt. Ich ſehe keine gerechte 
und gütige Weltordnung, die ihn verkündigt, und 
ich kann ihn nicht als den Beſchirmer der Schwachen, 
den Belohner des Guten und den Rächer des Böſen 
verkündigen. Ich kann nicht mehr glauben, daß er 
iſt, und freue mich deſſen. Denn ich will lieber 
einer blinden, fühlloſen Gewalt unterthan ſein, als 
einem Geiſt, den ich nicht lieben, vor dem ich nur 
mit Angſt und Entſetzen ſchaudern könnte. Das hat 
mich in meiner Kammer zu Helmſtedt von dem 
Beruf abgewandt, den ich zuvor ohne Kenntniß der 
Schrecken unſerer Zeit gewählt. Ich weiß jetzt, daß 
ſie für ihre Wunden der irdiſchen Aerzte bedarf, 
drum bin ich entſchloſſen, ein ſolcher zu werden.“ 
(Fortſ. folgt.) 


—— 


3 ſtarke Zweifel einflößt. 


RE 


4 (‚Bineta“, „Hertha“, „Ariadne“, 


5 
5 


* rechtzeitig 


bringen. 


a bald der Bericht deſſelben eingegangen ſei, werde 
das Vorgehen der Regierung kein ſchwankendes ſein, 


„dieſelbe halte es für ihre Pflicht, das Aeußerſte zu 


nur gefährlich für England, ſondern auch ſchmach⸗ 
voll ſeien für ſeinen Ruf als civiliſirender Staat. 
Die Adreſſe wurde, wie ſchon in unſerer erſten 
Meldung geſagt war, einſtimmig angenommen. 
Uebrigens treten die Gerüchte, daß der 
Rücktritt Lord Salisbury's nahe bevor⸗ 
ſteht, mit immer größerer Beſtimmtheit auf. 
In angeblich gut unterrichteten politiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen heißt es, daß die Minifter, 
nach einer ſorgfältigen Pe der Lage, zu dem 
Entſchluſſe gelangt ſind, daß ſie ihrem Lande am 
beſten dienen würden, indem ſie die Aufgabe, 
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1 0 zu regieren, Jenen überlaſſen, die 
m Haufe der Gemeinen nicht in einer 
hoffnungsloſen Minorität ſind. Die Dauer 


ihres miniſteriellen Daſeins wird auf höchſtens 
zwei oder drei Wochen bemeſſen. Erleidet die Re⸗ 
gierung jetzt eine Niederlage, ſo wird ſie zurück⸗ 
treten und von einer Parlamentsauflöſung abſehen. 
Die Neubildung einer Regierung wird alsdann 
Herrn Gladſtone obliegen. Ob Letzterer im Stande 


ſein wird, ein homogenes Cabinet mit einer iriſchen 


Politik zu bilden, iſt eine Frage, die gegenwärtig 


1 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 20. Januar. In dieſen Tagen 
iſt die alte Corvette „Vineta“ von der Werft 
an die zweite Werfldiviſion zu Ausbildungszwecken 
für Maſchinenperſonal übergeben worden. Die 

Vineta“, welche aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge 
bereits ſeit einigen Jahren geſtrichen iſt, wurde 
auf der kaiſerl. Werft in Danzig gebaut und lief 
am 14. Juli 1863 vom Stapel, führte 19 ar 
und hatte eine Maſchine von 1500 Pferdekraft. 
Im März 1864 wurde das Schiff zum erſten Male 
in Dienſt geſtellt und mit der „Arcona“, „Nymphe“ 


und „Grille“ unter Befehl des Capitäns z. S. 


Jachmann zu einem Geſchwader vereinigt. Die 
„Vineta“ hatte am 30. April 1864 bei Hela ein 
Gefecht mit dem däniſchen Linienſchiffe „Skjöld“ 
und dem Raddampfer „Holger Danske“. Im 
November 1865 trat die Corvette die erſte Reiſe 
nach dem Auslande (Südamerika) an und kehrte 
im Oktober 1868 zurück. Eine zweite Reiſe vom 
Auguſt 1871 bis April 1873 ging nach Weſtindien. 
Im Oktober 1875 wurde die „Vineta“ als See⸗ 
kadettenſchulſchiff nach Oſtaſien entſandt, von wo 
‚fie 1877 im November zurückkehrte. Gleichzeitig 
war die „Vineta“ während der Zeit vom 1. Juni 
bis 21. Auguſt 1875 Flaggſchiff des an der oſt⸗ 
aſiatiſchen Küſte vereinigten deutſchen Geſchwaders 
„Louiſe“ und 
„Cyclop“). Im Oktober 1879 wurde das Se 
unter Capitän z. S. Zirzow zum zweiten Male 
als Seekadettenſchulſchiff nach der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
küſte Südamerikas, Auſtralien und Oſtaſien ent⸗ 
Ve und kehrte Ende November 1881 nach Kiel 
zurück. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 


Jer Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Jan. Der Reichstag ſetzte heute 
die Berathungen des Etats der Zölle und Verbrauchs⸗ 


Ent⸗ eingebracht hatten. 
ſchloſſenheit Ausdruck, die legislative Union zwiſchen eic 


e tation 


Abg. Richter rechtfertigt die frühzeitige Agi⸗ 
gegen das in jeder Beziehung ſchädliche 
Monopol, vor deſſen Ueberrumpelung die Nation 
gewarnt ſei. Redner fordert die 

Nationalliberalen auf, eine Erklärung über 

ihre Stellung hierzu abzugeben, und erklärt, daß die 
Freiſiunigen jetzt ihren Antrag on mit dem 
Vorbehalt, ihn bei der dritten Leſung wieder einzu⸗ 


Nachdem Schatzſecretär Burchard den Vorwurf, 
daß die Regierung die Nation mit dem Monopol⸗ 
entwurf habe überrumpeln wollen, zurückgewieſen, 
berief ſich Abg. Buhl (nat. ⸗lib.), den Richter zu 
einer beſtimmten Erklärung aufgefordert, darauf, daß 
das Ceutrum auch noch keine Erklärung abgegeben 
habe. Buhl blieb dabei, als Abg. Windthorſt ſich 
bereit erklärte, deutlicher zu werden über die 
Stellung des Centrums, wenn Buhl ſagen wolle, 
wie er und ſeine Freunde dächten. 

Der Titel wurde genehmigt und darauf das 
Haus auf Sonnabend vertagt, wo die Fortſetzung 
der Etatsberathung ſtattfinden ſoll. 

Berlin, 22. Jan. Der Landtag, in welchem 
die Etats debatte fortgeſetzt wurde, beanſpruchte, wie 
geſtern ſo auch heute, ein höheres Intereſſe als die 
landwirthſchaftlich⸗politiſche Discuſſion im Reichstage. 
Das Haus war auch weit beſſer beſetzt als der 
Reichstag. 

Abg. Zedlitz (freiconf.) ſprach zuerſt und zwar 
für die jetzige Wirthſchaftszollpolitik; er polemifirte 
gegen die geſtrigen Ausführungen Rickerts. Zum 
Monopol äußerte ſich der Redner dahin, daß er die 
Ziele deſſelben ins Auge faſſend principiell 
nicht dagegen ſei. Hierbei war eine merkliche 
Zurückhaltung des Hru. v. Zedlitz unverkennbar. 

Abg. Windthorſt meint, ſeine Anſichten über 
das Monopol, womit er indeß noch zurückhalte, 
kämen denen des Herrn v. Schorlemer am nächſten. 
Das neue Zollſyſtem habe nützlich, der Culturkampf 
wirthſchaftlich ſchädlich gewirkt. 5 

Abg. Hobrecht (nat. lib.) beſpricht, ohne auf 
das Monopol einzugehen, in längerer Rede einzelne 
Poſitionen des Etats, indem er u. A. betonte, man 
müſſe bei der lex 5 
gehen, daß möglichſt alle Selbſtverwaltungskörper 
die Mittel, welche ſie verausgaben, ſelbſt aufbringen, 
weil ſonſt die Verantwortlichkeit verloren geht. 

Finanzminiſter v. Scholz hebt den Paſſus in 
der Thronrede hervor, welcher von der Ueber⸗ 
production handelt. Dies bedente nicht den Anfang 
einer wirthſchaftlichen Umkehr, enthalte vielmehr 
nur eine Warnung. Aus der weiteren Rede des 
Miniſters ſind beſonders beachtenswerth ſeine 
Aeußerungen über die Währungsfrage; er erklärte 
ſich entſchieden gegen die Forderung der Bimetal⸗ 
liſten und für die Goldwährung. Die Regierung 
ſei nicht unempfindlich für die ſchweren Verluſte, 
welche die Silberentwerthung mit ſich gebracht, aber 
die deutſche Geſetzgebung ſei daran unſchuldig, das 


0 thun, um Zuſtänden ein Ende zu machen, die nicht 


Huene von dem Grundſatz aus⸗ 


ſei vielmehr eine Weltthatſache, der man ſeit dent 
Jahre 1871 gegenüberſtehe. Die Regierung könne 
bei ſolchen Umſtänden nichts thun, als die unter 
Doppel⸗ und Silberwährung leidenden „Länder 
wohlwollend unterſtützen. Nachdem der Miniſter ſich 
noch gegen die bimetalliſtiſche Agitation der 
Agrarier ausgeſprochen, polemiſirt er, wie Abg. 
v. Zedlitz gethan, gegen Rickerts geſtrige Rede, deren 
Wirkung auch an dieſen Ausführungen erkenn⸗ 


bar war. . 5 
Abg. Büchtemaun (freil.) widerlegt das 
Märchen, daß das Ausland den Zoll bezahle, er be⸗ 


leuchtet die ſchädlichen Wirkungen des Monopols, 
das ſogar die Großgrundbeſitzer von der Haar: 
abhängig mache, da dieſe allein den Preis ür den 
Rohſpiritus beſtimme, und bedauert die unklare 
Stellung einzelner Parteien in dieſer Frage. 

Eifenbahnminifter Maybach verwahrt ſich da⸗ 
gegen, daß eine Meinungsverſchiedenheit mit ſeinem 
Collegen vom Poſtreſſort, Stephan, beſtehe. 

Den Abſchluß vn bildete eine Rede 
des Abg. Enneccerus (nat.⸗Iib.), der es Namens 
ſeiner Partei ablehnte, über deren Stellung zum 
Monopol eine beſtimmte Erklärung abzugeben (vergl. 
die gleiche Weigerung des Abg. Buhl im Reichstage. 
D. Red.) und den Abg. Rickert angriff, der in dieſer 
Zeit im Reichstag in der Budgetcommiſſion zur 
Berathung des Marineetats war. : F 

Abg. Hänel conſtatirte, daß die National- 
liberalen mit den Conſervativen vorzeitig für den 
Schluß der Debatte geſtimmt hatten, wodurch die Er⸗ 
widerung auf dieſe Angriffe abgeſchnitten worden war. 

Die nächſte Sitzung findet Montag ftatt. Auf 
ihrer Tagesordnung ſteht die Wahl von 3 Mit⸗ 
gliedern der Staatsſchulden⸗Commiſſion, Rechen ⸗ 
ſchafts bericht, Etat. 

Berlin, 22. Jan. Aus der heutigen Berathung 
der Budgeteommiſſion über den Marineetat 
iſt beſonders hervorzuheben, daß 1500 Mann von 
den geforderten bewilligt, 300 abgelehnt worden ſind. 

— In der Zuckerſteuercommiſſion hat ſich 
bei der Generaldebatte die Anſicht geltend gemacht, 
das Geſetz dürfe nur ein vorläufiges ſein, wogegen 
die Vertreter der Regierung polemiſirten. Eine Be⸗ 
ſteuerung der Melaſſe wird, wie ſchon gemeldet, all⸗ 
ſeitig gewünſcht. 85 

— Die von der „Pharm. Ztg.“ gebrachte Mit- 
theilung, daß eine Reviſion der Verordnung be⸗ 
treffend den Verkehr mit Arzneimitteln in Aus icht 
ſtehe, bewahrheitet ſich; irrthümlich aber iſt die Au⸗ 
nahme, daß der Handel mit Geheimmitteln und 
pharmacentiſchen Specialitäten für Heilzwecke aus⸗ 
ſchließlich Apotheken ohne weitere Beſchränkung zu⸗ 
gewieſen würde. 

— In Hamburg wird nach 
am 1. Februar mit der Prüfung 


dem „Reichsanz.“ 
für Seeſchiffer auf 


roße Fahrt begonnen. 
5 1 Dr Sehiern angekündigte Antrag der 
Soeialdemokraten betreffs Aufhebung des 


iſt ſoeben eingebracht worden. 


Dynamitgeſetzes 
ynamitgeſetz von Trier iſt nach Holland 


— Biſchof Korum 
ereiſt. 

5 5 Der verſtorbene Redacteur der „Volksztg.““ 
Dr. Phillips wird am Sonnabend Vormittag be⸗ 
erdigt. Dr. Barth, Vorſitzender des fortſchrittlichen 
Vereins der Potsdamer Vorſtadt, fordert zu reger 
Betheiligung an der Leichenfeier auf. 

— Einer Poſener Correſpondenz der „K. Z.“ 
zufolge iſt man in Berlin entſchloſſen, die innere 
Coloniſation der öſtlichen Landestheile wieder auf⸗ 
zunehmen und eine entſprechende Summe in den 
Etat einzustellen. (Das würde eine frühere Mel⸗ 
dung der „Pol. Corr“ beſtätigen. D. R.) Große 
zur Verſteigerung gelangende poluifche Güter ſollen 3285 
gekauft und an deutſche Bauern vertheilt werden; 
zugleich würden die deutſchen Schulen vermehrt 
werden. 5 

Bremerhaven, 22. Jan. Die Conferenz der 
Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei berieth hente über 
die Verbeſſerung des Transportes von Seeſiſchen 
nach dem Binnenlande und nahm einen Antrag an, 
daß bei der Anlage von Schutz und Nothhäfen für 
Fiſcherfahrzenge Norddeich bei Borkum berückſichtigt 
werde. Sie überwies ſodann verſchiedene Anträge für 
Hebung der Hochſeefiſcherei der Hochſeefiſcher von 
Finkenwerder und Blankeneſe an die Section. 

Weimar, 22. Jan. Der Landtag genehmigte 
heute einſtimmig die Forderung für das Goethe⸗ 


Muſeum. 

Paris, 22. Jan. Die Freidenkergeſellſchaft 
feierte geſtern den Jahrestag der Hinrichtung 
Ludwig XVI. Zum Bauket waren Nachkommen der 
Conventsmitglieder, die für den Tod geſtimmt hatten, 

eladen. 
5 5 Ueber die geſtrige Abſtimmung in der Depu⸗ 
tirtenkammer, welche mit 251 gegen 248 Stimmen 
trotz des Widerſpruchs der Regierung für Rocheforts 
Amueſtieautrag votirte, wird gemeldet: Die Ab- 
ſtimmung erregt unverhältnißmäßiges Aufſehen, die 
Gambettiſten ſprechen frohlockend von der erſten 
Niederlage des Cabinets. Die „République fraucaiſe 
fordert mit heftigen Ausdrücken, daß die aus der 
äußerſten Linken genommenen Miniſter Lokroy und 
Granet zurücktreten; Goblet dachte an Rücktritt, 
wurde jedoch davon abgebracht. Man glaubt übrigens, 
Rocheforts Antrag werde bei der eigentlichen Be⸗ 
rathung abgelehnt werden. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird darüber gemeldet: Durch 

das geſtrige Votum wird zunächſt keine Kriſis 
herbeigeführt werden. Die Majoritüt, welche 
die Dringlichkeit für die Amneſtirung beſchloß, be⸗ 
ſtand aus 170 Mitgliedern der Rechten und 
81 Radicalen, die Minorität aus 245 Republikanern 
und 3 Abgeordneten der Rechten. 10 Mitglieder 
der Rechten und 39 andere enthielten fi) der Ab- 
ſtimmung. f 5 \ 
Die Meldung mehrerer Blätter von einem 
Wechſel des Botſchafterperſonals wegen des Miniſter⸗ 
wechſels iſt unbegründet. Baron Courcel bleibt in 
Berlin, Marquis Noailles in Konſtantinopel. 

Paris, 22. Jan. Der „Köln. 3.” wird ge 
meldet: Paul Berts Abreiſe nach Tongking iſt auf 
den 14. Februar feſtgeſetzt. f 

Paris 22. Jan. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: 
Eine an Verfolgungswahnſinn leidende Frau verurſachte 
geſtern in der Deputirtenkammer Störung durch eine 
Anſprache und das Werfen von Bittſchriften von der 
Galerie herab. 5 

London, 22. Jannar. Lord Salisbury's Er⸗ 
klärungen im Oberhauſe über die Balkaufrage be⸗ 
friedigen nach der „Voſſ. 3. ungemein; ſie gaben 
maßgebender Anſicht zufolge die Stellung des Mini⸗ 
ſteriums befeſtigt. Der Regierung droht Gefahr 
nur durch den laugſam ſich vollziehenden Auſchluß; 
der Paruelliten an die Partei Gladſtone; es 
verlautet, Salisbury werde demnächſt das 
Portefeuille des Aeußeren an Lond Carnarvon oder 
Lord Craubrook abgeben, da ſeine Kräfte für das 
Doppelamt nicht gewachſen ſind. 

Petersburg, 22. Jan. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die Reichsbank, die Giroconti von Privat⸗ 
perſonen anſtatt wie bisher mit zwei Proeent, 
künftig nur mit ein Procent zu verzinſen, ſolche von 
Banken auſtatt wie bisher bei einprocentiger Ver⸗ 
zinſung künftig uur ſpeſeufrei zu verwalten. 


Gnadengeſchenk von 30 M 


Danzig, 23. Januar. 


A [Betätigung] Die Rittergutsbeſitzer Ernft Dahl⸗ 
er I Kautz zu Gr. Klinſch 
nd zu Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Berent für die 
Hahlperiode 1886 bis einſchließlich 1891 beſtätigt worden. 


eid zu Gr. Bendomin und 


lSchwurgericht.] (Schluß der Verhandlung gegen 
ie Malermeiſterfrau Schulz und ihre beiden Söhne 
wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott) Die 
eugenausſagen förderten nichts weſentliches Neues zu 


Tage, beſtätigten aber im Großen und Ganzen den Ber: | 


gacht, daß die Angeklagten die verſchiedenen Verkäufe zu 


em Biwede unternommen haben, um der Gläubigerin, der 
irma Rieß u. Reimann, die vorhandenen Deckungsobiecte 


ir ihre Forderungen zu entziehen. Die Angeklagten be⸗ 

aupten jedoch, es habe ihnen jede BE TngE de Abſicht 
romberg ver: 

Glauben 

geweſen, 115 dadurch ] 5 

gie redliche Abſicht 5 in Raten die Firma Rieß 

Jeimann aus dem 


welches 


5 vorlag. Auch 
Hritten 


Rechtsanwalt Goldmann, 
dafür, daß bei der Selma Schulz 
nicht vorgelegen, da ſie 


gelte Anhalt dafür vor, daß 


— Der Spruch der Geſchworenen lautete nach längerer liche 
Sold in jenen glücklichen Ländern angelangt wäre, 
in denen die Herren Agrarier noch nicht die Geſetze 


Pokal als Ehrengeſchenk 


nicht in der hieſigen Kirche, wo 


Kräftesuftand der Jubelbraut dies nicht erlaubte, 


ie kirchliche Ceremonie fand in der Behauſung des 
Jubelpaares ſtatt. Bei derſelben überreichte der Pfarrer 
die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗Medaille 
ſowie eine prachtvolle Bibel. Die Söhne und Töchter 
mit Ausnahme von 3 Söhnen, welche ihr Heim in 


Amerika gegründet haben), Schwiegerſöh nd ⸗Töchter . 
d en Be hat, deren Zinſen regelmäßig jährlich zu entrichten 


und 15 Enkelkinder umgaben das Jubelpaar. 5 

Polizeibericht vom 22. Jaunar.] Verhaftet: zwei 
"Arbeiter, 3 Schloſſer wegen Diebſtahls, 1 
wegen groben Unfugs, 


2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 blauer Winter⸗Ueberzieher, 


eine goldene Remontoire⸗Uhr Nr. 183018. — Gefunden: 
auf der Ketter hagergaſſe 1 Schlüſſel, auf der Biegengafle 


1 Kinder⸗Boa, auf der Fleiſchergaſſe eine eiſerne Buchſe. 


Abzuholen von der Polizeidirection. Auf dem Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben ein Paar Gummiſchuhe 
won der unverehel. Mathilde Aſchendorf, Vorſtädtiſchen 


A Mewe, Den Schneidermeiſter 
Lipinski'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche geſtern ihre 
vom Kaiſer ein 
bewilligt und letzteres 


Graben Nr. 15. 


Mewe, 21. Januar. 


goldene Hochzeit begingen, iſt 
vom Regierungspräſidenten übermittelt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. Januar. Die ethnologiſchen und natur⸗ 


wiſſenſchaftlichen Gegenſtände, welche Dr. Otto Finſch 
auf feiner im Auftrage der Neu⸗Guinea⸗Compagnie 
ausgeführten Reiſe geſammelt hat, ſind, ſoweit ſie 
gelangt waren, im königlichen Muſeum für Völkerkunde, 
Königgrätzerſtraße Nr. 120, zu einer Ausſtellung ver⸗ 
einigt worden, welche heute Mittag 12 Uhr eröffnet 
worden iſt. 

„Berlin, 22. Jan. Die ſ. Z. ausführlich dargeſtellte 
Privatklage des bekannten ſemitiſchen Antiſemiten Simon 


May wider Profeſſor Strack kam geſtern vor der 


6. Strafkammer in der Berufungsinſtanz zur Verhandlung. 
Das Berufungsgericht ſprach den Prof. Strack frei, 
weil er nur die Wahrheit geſagt habe, wenn er die 
Vorbeſtrafung von Simon May erwähnte. Dahingegen 
hielt es, May zweier Beleidigungen für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu 100 M Geldbuße, event. 20 Tagen 
Haft und in die Koſten beider Inftanzen, ſprach auch 
dem Prof, Strack die Publicationsbefugniß im „Reichs⸗ 
boten“ und in der „Kreuzzeitung“ zu. 

„Betreffs der Marunge'ſchen Mordangelegen⸗ 
heit erfährt das „B 
Ermordeten, ſowie deren Sohn geſtern vor dem Unter⸗ 
Bu die Blutthat eingeftanden haben. 

„ rau; Fete 
eintrifft, hat der Adelsgeſellſchaft die Mittheilung ge⸗ 


macht, daß es ihm in Folge ſeines vorgerückten Alters j 
convention zwiſchen Amerika, 
Deutſchland würde den Silberpreis in der ganzen 


unmöglich ſei, in den Concerten zu ſpielen, er werde die⸗ 
ſelben aber perſönlich leiten. 

. [Schnee im Süden.] Aus Ala vom 19. Januar 
wird telegraphirt: „Seit heute Morgens ſchneit es un⸗ 
auſhörlich. Die Schneedecke liegt bis Berona fußhoch.“ 

Zum Morde in Hermsdorf] ſchreiht man von 
dort: Die gerichtliche Obduction der Leiche des am 


Abend des vorigen Donnerſtag auf dem Wege von hier 


nach Wernersdorf ermordeten Fleiſchermeiſter Schwabe 
hat ergeben, daß der Mord durch vier Revolverſchüſſe, 
von denen zwei den Kopf und zwei die Bruſt des 
Opfers getroffen, bewirkt worden iſt, ein Raubmord 
aber nicht vorliegt, indem die Baarſchaft, welche S. bei 
ich geführt, ſich in deſſen Taſchen noch vorfand. Die 
Obduction der Leiche ſollte bereits Sonnabend erfolgen, 
konnte aber, da erſt die vollſtändige Aufthauung der 


Leiche bewirkt werden mußte, erſt Sonntag ſtattfinden. 


Als muthmaßlicher Mörder wurde ein hieſiger, gegen⸗ 


wärtig in ſeinem Fache unbeſchäftigter Uhrmachergehilfe, 


urtbeilt, \ 

Monate zu heirathen, oder ihm 20000 & Entſchädigung 

berablen ein balkung des Eheverſprechens zu 
en. 8 


im nahen Walde entdeckten entſetzlichen Verbrechen. 


die Leiche eines hieſigen 23jährigen Briefträgers auf 
einem Scheiterhaufen, theilweiſe angebrannt, liegen. Der 
fand ih en Unglücklichen war zerſchmettert, außerdem 


auf dem SE dorthin von den Mördern überfallen, ges 


vermuthet, der Briefträger trage größere G 
für die umliegenden Zechen bei ſich; thatſächlich aber 
hatte er neben dem eingeſchriebenen Briefe keine amt⸗ 
Ki ale So viel bekannt iſt hatte er 
nur 


aber das Feuer erloſchen, und 


kannt. Von den Thätern fehlt noch jede Spur. 


Mittheilungen“ in der letzt herausgegebenen Nummer 
des Blattes vorläufig eine weitere Beſprechung der 


veröffentlichte Notiz antworten möchte, ſo bitte ich 
die Redaction ganz ergebenſt, nachfolgenden Zeilen 
in der „Danziger Ze 


Bimetallismus kein Unding, daß derſelbe ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten beſteht und daß der lateiniſche 
Münzbund ſogar ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen 
beiden Metallen aufrecht erhalten habe.“ — Inner⸗ 


und es entſpringt dies ja nur der zwiſchen den 
Contrahenten vereinbarten Abmachung, aber draußen 


| aus verſchiedenen Gründen abwärts: Die Silber⸗ 
Production wurde ergiebiger, ſpeciell ſeit 1860 in 
Nord⸗Amerika, die Nachfrage nach Silber in Wen 
dem Hauptconſumtionslande für dieſes Metall, 
zurück (wie ich gleich erläutern werde) und dann 
ſchließlich kam immer mehr und mehr die richtige [au 
Anſicht zur Geltung, daß das Gold zu Zahlungs⸗ la 
vermitlelungen das praktiſchere Edelmetall ſei— 
Einſegnung des Jubelpaares 1 i 
elde 
getauft, confirmirt und getraut find, ſtattfinden, da der 
wo⸗ 
Phe der Jubelgreis ſich noch großer Rüſtigkeit erfreut. 
ſtellte; zu deren Ausgleich diente eben Silber, ſo 
weit dies nicht durch in Indien zahlbare Wechſel 
E ſogenannte India Council Bills — geſchah. Diele I 
Wechſel haben ſich nun in neuerer Zeit bedeutend 


Rn 6 fc cee h 
1 Kellner wegen Einſchleichens, 
1 Hausknecht wegen Bedrohung, 20 Obdachloſe, 3 Bettler, 


Abzuholen 


an⸗ 


hufs Silberwerth- Steigerung von der Reichs⸗ 


vermehrte ſich die Silberproduction beträchtlich. 


Silberausbeute ergeben hatte, 


T.“, daß die verhaftete Frau des 


Liszt], welcher demnächſt in Petersburg 


Prediger 
gegen den ſich die Indicienbeweiſe fort und fort mehren, verkau Das Geg = Hevelke. Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt, Beichte 
bereits in der Nacht von Freitag zu Sonnabend verhaftet. au 85 n trat a Don 1 1 u f Sonnabend Mittags 12% Uhr, und Sonntag, 
In Frankfurt a. M. wurde am 19. Januar, wie Morgens 8½ Uhr. Mittwoch, Abends 5 Uhr, 


Genoſſen ſiſtirte die Reichsregierung den Silber ; St. Barbara. (Geheist) Vorm. 9 Uhr 


ihten ſich die Herren den ore ı „Juin 1 
die ur Di Wolkewunde Miho En für China im der großen Sake tei 
öden Ade en | ien 25 et. Elifabeth. Vorm. 10% Uhr 
. Dirviſtons öhler. 5 
i ö ei, ai 119 Saul, (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
St. Bartholemlt. Vormitlags 9%, Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
Hl. Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 


Leichn 8. 
Die ok Put ae. Pfarrer Woth. Beichte 


9 Uhr in der Sakriſtei. 1 
Sin dea e e Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 


Eieiıs Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
ene be Vormittags 9½ Uhr Prediger 


ed ange 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
; r ehe in Meufahrwaſſer Vorm. 9½ Uhr 
Pracht, Bleibt fcelic bus berech Karate bn Seiſaus der Grädergenede, . Jopanntsgaſe 18: 
im Verein mit den nordamerikaniſchen Silber: Abends 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Prediger 


ndia auf dem Iſolirſchemel Pfeiffer. 5 
i i fi luth. de.) Vorm. 9 Uhr 
3 f Henne Nahm 2 Nhe Pues Kötz. Seitog, Abends 


un 
7 Uhr, Paſtor Kö 


ein dortiges Lokalblatt berichtet, ein junger Mann ver⸗ 
ein Mädchen entweder innerhalb zweier 


Eſchweiler, 18. Jan. Die „Köln. Volksztg.“ meldet: 
eute Morgen verbreitete ſich hier die Kunde von einem 


Ein Holzhacker fand nämlich gegen 11 Uhr Vormittags 


ein Stich in der Bruſt vor. Der Ermordete 
war geſtern Morgen mit einem eingeſchriebenen Briefe 
zu dem im Walde wohnenden Förſter gefandt. und iſt | wegen hergeben ſollte, iſt doch wohl nicht gut zu 
verlangen. — Auch ſteht ja noch gar nicht feſt, ob 
nicht auch die Hindus zu der Erkenntniß kommen, 
daß Gold doch d den Tauſchwerth bequemere 
Metall, und wen 


n noch des Indiers beſſere 


tödtet und beraubt worden. Wahrſcheinlich haben ſie 


eldſummen 


rivatgeld bei ſich, welches geraubt wurde. 
Offenbar um die Spuren der That zu eiche haben 
die Mörder die Leiche auf einen Scheiterhafen geworfen 
und dieſen angezündet. Bei der feuchten Witterung iſt 
ſo fand man die ange⸗ 


brannte Leiche auf dem ebenfalls zum Theil angebrannten A k. die B. N 
Holze. Die Aufregung über das Verb ; = ndt⸗Piſede nachwies kann die CGvang.⸗iuth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
Der Ermordete war als ein braver een d cht der Grund des Preisfalles 10 Hip: auptgottesdlenſt Prediger Duncker. Abends 


ſein, denn ſonſt hätte dieſer 
mäßig mit dem Fallen des 
en und alle Gegenſtände treffen 
nur diejenigen trifft, bei denen 


6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. . 
Königliche Katelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr, Nachmittags 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
handen, alſo ganz beſonders 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 
während gerade der von einem 


andacht. 
f St. 3 . 7 Uhr 
n in den „Weſtpr. Landw. Mitth.“ Et. Iuienbstizce. 7. I ih Seda 
e e e eee de 
Silberwerth nicht geltend macht, 
n oder ſchlechten, den Bedarf 
nicht befriedigenden Ernten. 


c i Pfarrer Reimann. 1 
an des Siber bes Freie religiöſe Gemeinde. Vormitt. 10 Uhr Prediger 


ers be⸗ i 
Röckner. 
rausgeſeßt daß Herr A k. Recht n⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% 
ste —, ſondern im Gegentheil die⸗ Sa Kan Prediger Penski, 

x Miſſionsſaal Lauggarten 22. Nachm. 2 Uhr Kinder: 
ließt analog „aus dem Steigen | ottesdienft. Abends 5 uhr Jungfrauenverein. 6 Uhr 
ſchen 184857“ — der Zeit des Miſſionsgottesdienſt Miſſionar Urbſchat. 


dgrabens in Californien und Auſtra⸗ Stadtverordneten ⸗Verſamm lung 


da tte Goldproduction 

bhe gehen ble. Dies it | am Dienftag, den 26. Januar 1886, Nachm. 4 Uhr. 
hichte der Preiſe“ von Tool und ing. 
mlich. Die Verfaſſer des ſehr Mittheilung a. von der Abweſenheit des Herrn Vor⸗ 


den eingehendſten Studien geſchrie⸗ ſigenden, — d. von 2 Dankſchreiben, — e. des Gutachtens 


- 7 - Preisrückgang gle 
Zuſchriſten an die Redaction. Silberpreiſes beginn 


Zur bimetalliſtiſchen Agitation. müſſen, währe 
Da die „Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen 


Währungsfrage ablehnen, Schreiber dieſes jedoch 
gern auf eine unter A. F. in ebenderſelben Nummer 


itung“ Aufnahme gewähren zu 
wollen. Ich bemerke vorweg, daß ich Landwirth 
bin und verhältnißmäßig mit eine der höchſten 
Grundrenten in Weſtpreußen herausgewirthſchaftet 
habe, trotzdem aber — oder vielleicht richtiger ge⸗ 
ſagt deswegen — nicht Bimetalliſt bin. 

In Nr. 2 der „Weſtpr. Landw. Mitth.“ führte 
ein Herr C. N. betreffs des Bimetallismus ſehr 
treffend aus, daß derſelbe, bei uns eingeführt, und 
zwar zur Werthrelation des Goldes zum Silber wie 
115.5, in kürzeſter Friſt das Gold aus dem Lande 
treiben würde, indem Edelmetallhändler ſolches 
exportiren, für jedes Pfund Gold 20 Pfund Silber 


troffen — w 

| hätte, geſcheh 

ſelben fliegen. 
Herr A 


2 


— der ungefähre Weltmarktpreis — importiren, u nach, daß 3. B. Colonial⸗ f 5 j h 1 each 

1 Fi 8 >; ; a B. . e ulirung der Weichſelmündungen, „über 
mit dieſen 20 Pfund Silber bei uns ca. 1% Pfund eitperibde 10 Werthe gar nicht die 5 N De 185 d. „ — e von 
Gold (gemünztes) eintauſchen und dieſes gegen geſtiegen, die Werthſteigerung vor allen einem Schreiben des Geheimen Eivil⸗Cabinets. 
Silber wieder exportiren würden u. |. 10. bis ins ] Dingen che Waaren traf, deren erhöhter — Uebertragung eines Pachtverhältniſſes. Ver⸗ 
unendliche, oder vielmehr ſo lange, bis alles deutſche die Production nicht raſch genug miethung des alten Seepackhofes. — Bewilli⸗ 


ung a. zur Wiederherſtellung der Giebelarchitectur des 

Auen ieren e Sole nr b 1155 
7 im & j 7 Schul- iſſement, — e. Beihilfe zur Beſeiti 

serath im Jahre 1848 in Curopa und t een e Bel für die ſtändigen Depu⸗ 

000 000 Lſtr., den des Silbers tationen und Commiſſtonen. — Berathung a. des Armen. 

str., und die Vermehrung des | Etats, — b. des Deich: und Uferbau⸗Etats, — c. des 

Linder⸗ und Waiſenhaus⸗Etals. — d. des Etats der 

Armen⸗ und Arbeits⸗Anſtalt in Pelonken. 

g B. Nicht öffentliche Sitzung. 

N Unterſtützung. — Niederſchlagung eines Kaufſchoſſes. 
— Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Commiſſion 


ei denen alſo ein Mangel eintrat. 


N 8 den ge⸗ 
machen. Darauf ſchreibt ein Herr A. E., „daß der rkt, berechnet das Buch 9 


halb des Münzbundes wird dies wohl richtig ſein 7 


auf dem Weltmarkte war dies anders, denn debenommen, noch vorher ihre für die klaſſiſizirte uam ae 
hier bewegte ſich der Preis des Silbers silber zu zahlen; wenn aber den Danzig, 22. 1 t 


ſitzende 
5 der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
e doch nicht etwa in's Gerade ge⸗ Damme. 
den jetzigen Gläubigern ſchlechtes 
e Forderung giebt, was ſich Privat⸗ 
dere wie agrariſche Banken ſicher 
bieten laſſen. Sollten es die 


— nme 


—— 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
grunkfurt a. M., 22 Januar. (Abendbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 238 ½¼. Franzoſen 213%. Lombarde — 
Ungar. 2 Goldrente —. Auen von 1880 —. 


ging 


o bedeutender ſein wird, den 
ß 2 7 gr .r 2 enz: feſt. 0 8 
rn d l late ab b Wien, 22. Januar. (Privatverkehr.) Defterr. Credit⸗ 


actien 296,50. Franzoſen 264,75. Lombarden 132,75. 
möchte ich noch den ängſtlichen Galizier 219,25. 4% Ungariſche Goldrente 100,72. 
rchten, daß das Gold den Gold⸗ | Tendenz: ruhig. 0 ; 
n knapp werden wird, die Berech⸗ Parts, 22. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 32 
Münzdirectors in Waſhington an⸗ Rente 83.45. 3% Rente 81,35. Ungar. 4% Goldrente 50%. 
elbe berechnet für das Jahr 1884 den | Franzoſen 531,25. Lombarden 278,75. Türken 14. 
ir Cutopa und Amerita an Aegypter 324. — Tendenz: feſt. — Robzucker 38® 
während er den Silbervorrath loco 35,90. Weißer Zucker r Jaunar 42,70, Ye 
1 0 . 88 en N aut Februar 43, Yar März⸗Juni 43,70. 
e London, 22. en (Schlußtourſe.) Conſols 100%. 


ein nicht hoch genug zu veranſchlagender Factor 
für die prävalirende Stellung des Goldes. Nach 
Indien ſind jährlich bedeutende Mengen Silber 
von England exportirt, weil ſich die Handelsbilanz 
zwiſchen dieſen beiden Ländern zu Gunſten Indiens 


dadurch vermehrt, daß Indien Anleihen contrahirt 


find. Während die Silberſendungen nach Indien 


in den Jahren 1869—72 incl. durchſchnittlich Betracht, 


noch je 10 000 000 Lſtr. betrugen und die verkanften C A er ehr nicht zurückkehrt — 

India Council Bills nur den Betrag von je chem] en 585 De iſt 4% preutiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 963%. 
4.100 000 Lſtr. erreichten, iſt das Verhältniß von 2 | 5% Ruſſen de 1873 96. Türken 13%. 47 ungar. 

1873—1876 incl je 7400 000 Lſtr. Silber und je | hoher Stelle befürchtete Kampf um Goldrente 79%. Aegypter 64. Platzdiscont 17. 


12 600 000 Lſtr. Wechſel geweſen. Im Jahre 1882 
war der Betrag der obengenannten Wechſel 
15 000 000 Lſtr., zwanzig Jahre früher p. a. circa 
5 000 000 Lſtr. Um die Differenz dieſer beiden 
Summen, alſo rund 10 000 000 Lſtr., wurde eben 


Decke“ wird aljo vorläufig noch nicht | Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
„um ſo weniger, als das moderne] Nobzucker 14%. 

Bu ee un e | Petersburg, 22. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
zinrichtungen, ee 31/9, 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98%. ae 
Gigssow, 21. Januar. Noheiſen. (Schluß. Mixed 


Silber für Indien auf dem europäiſchen Markt ie Menge d t; da⸗ 
f 5 ale ge des Goldes macht; da Eh 1 0 
weniger gekauft; in Folge deſſen mußte bei gleich⸗ fi toduction in numbers warrauts 40 sb. 1½ d. 8 11302 
bleibenden andern Verhältniſſen der Werth dieſes en ie and And I. Wed unte Wal 20 45 d J Borſchuſße 
Metalls fallen. Daß Deutſchlands Silber verkäufe un⸗ 00000 Pfund Sterling jährlich. nn 112 9800 Rt anderen de Vorſchüſſe auf 
| endlich wenig auf dem Silbermarkt influirten, mögen an — auf liche Fonds 2 677 555 MdL, Vorſchüſſe auf Uctien 
folgende Zahlen erläutern. In den 12 Jahren 1871—82 Standesamt. n 10 g o 12 530 429 Rhl., Contocurrente des 
incl. betrug die Summe der India. Council Bills und 22. Januar Finanzminiſteriums 45 491 154 bl, Sonſtige Conto: 
der demnach hiermit bewirkte Erſatz für Silber⸗ Arb Wil lm Leske. S. — Hafenbau⸗ | currente 64015 166 Röhl. Verzinsliche Depots 
ſendungen 148 000 000 Lſtr., dagegen wurden in Schäpe db Heir Kleinſchmidt,] 28 010 914 RL. 8 . 
denſelben 12 Jahren — oder richtiger geſagt bis iguſt Schirrmacher, S. — Maurergeſelle mewport, 21. Jannar. (Schluß Cone) Wale 
1879, da ja damals das bekannte Experiment be⸗ öhring, S. — Arb. Rudolf Komoß. T. — auf Berlin 95%, Wechſel auf London „6 Mar 


Transfers 4,89%. Wechſel auf Paris 5,17%, 4% funpirte 
Aale von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24½, Newa 
orker Centralb.⸗Actien 104. Cbicago⸗North⸗Weſtern 
ctien 107 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Eentral-Bacifter 
actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40, Union Pacifſc⸗ 
Actien 51¼½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93 ½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 20, Wabaih Preſerred⸗ 
Actien 19%, Illinois Centralbahn = Actien 139, 
Eries Second ⸗ Bonds 91%, Central Bacific » Bonds 
113%. Canada Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 67h. 


Wolle. 


London, 21. Januar. Wollauction. Kreuzzuchten 


Johann Stier, S. — Kaufmann 
S. — Blockmacher Friedrich Zerowski, 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction 
ski. T. — Aub. Adolf Bartſch, S. 
Tiſchlergeſelle Rudolf Eduard Keller 
ide Marie Lorkowski. 
Seefahrer Andreas Nicolaus Boyck 
line Komski. € 
: Arb. Friedr. Wilh. Rabe 58 J. — 
Thekla Miſchewski, geb. Wulkowski, 
— S. d. verſtorb. 
S. d. Kürſchner⸗ 
T. d. Aſſecuranz⸗ 


regierung auf agrariſch⸗bimetalliſtiſchen Wunſch 
unternommen wurde — nochnicht für 32000000 Litr. 
an deutſchem Silber verkauft! (Die Zahlen ſind 
einem Aufſatz des Herrn Dr. A. Soetbeer ent⸗ 
nommen). Während ſo die Silbernachfrage fiel, 


Nord⸗Amerika, das bis 1860 keine nennenswerthe 
producirte von 
1860 —84 allein für 2 500 000 000 Mk. alſo faſt 
das vierfache der Silbermenge, die Deutſchland 
abgeſtoßen. Daß die beiden vorerwähnten Factoren 


— der Rückgang der Nachfrage nach Silber für . 5 M. Ait Carl knapp, + theurer, fehlerhafte und ordinäre % bis 1 
Indien (um ca. 10000000 Ltr. p. a.) und die iſchlergeſ. e N niedriger, als bei letzter Auction, Capwolle flau. 


erhöhte Silberproduction in Nordamerika (um 


h . eth Fadenrecht, geb. Struhs, 70 J. — Schine-win 
ca. 9000000 Lſtr. p. a.) — genügende Erklärung e Friederike Juſt, geb. Gebel. 82 J. — A f Schiff Ne 5 
für den Preisfall des Silbers ſind, bedarf wohl Auguſte auc, 400 Pätzke, 35 J. — eee e Wind: O. 
weiter keines Beweiſes mehr. — 2 Töchter todigeh. e 


—— —— —— 


Herr A. F. behauptet dennoch, „eine Münz⸗ 


Schiffsnachrichten. 
Frankreich und Schiffs nachrich 


5 Southampton, 20. Jan. Der geſtern von Newyork 
hier angekommene Dampfer „Hevelius paſſirte am 


Am Sonntag, den 24. Januar, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


Welt zum Steigen beigen“! Amerika und ver | St Marien. 8 Uyr Archipjctonne Bertling. 10 uhr 12. d. auf 4 18 K. 10° 14 W. ein verlaſſexes 
lateiniſche Münzbund prägen, reſp. letzterer prägte Beichte bend u b e lr Schiff, anſcheinend eine Schoonerbrig, auf deren Bug 


: ; in gelben Buchſtaben der Name „Bertha“ ſtand. Die 
Ba . Weit 9 Uhr, Maſten eee über zen 11 9 das Hintertheil des 
St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Schiffes ſchien gebrannt zu haben. 
Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auern⸗ 
hammer. Beichte Sonnabend, Mittags Uhr, und 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. Wochenpeedigt Donnerſtag, 
Vormittags 10 Uhr, Paſtor Hoppe. 5 ole Danzig. _ Ne 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. ERTERREERN W 2 eee 
Nil uns ens 9 Uhr. Der Nahmirage-Soitesvient | Marienbader Reductionspillen 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Prediger gegen Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dr. Schindler⸗ 
Dr. Malzahn. Anfang 9% Uhr. Beichte um 9 Uhr arngg. Depot in Danzig: Raths⸗ Apotheke. Jede 
früh. Nachmittags 5 Uhr Prediger Ebel aus Königsberg. Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 
1 


bis noch vor Kurzem — meines Wiſſens Herbſt 
1885 — regelmäßig Silber aus und Deutſchland 
verkaufte ſolches ſeit 1879 leider auch nicht mehr, 
alſo beſteht doch ſchon ſehr annähernd das, was 
Hr. A. F. wünſcht, und ungeachtet deſſen ſinkt 
ſucceſſive der Silberpreis! Derſelbe ſtand in 
London am 6. Januar cr. 46% d. für die Unze, 
was einer Relation von 1:20,23 entſpricht! Im 
Jahre 1879 prophezeiten die Bimetalliſten, wenn 
Deutſchland die Silberverkäufe ſiſtire, würde Silber 
ſteigen, und ungeachtet der mit Gründen belegten 
Warnungen der Herren Bamberger, Rickert und 


Wochengottesdienſt 


Ss 


1 


Die Geburt eines Jungen zeigen 
ergebenſt an (6339 
Katznaſe, den 22. Januar 1888 
2 ohlmann und Frau. 
Die Beerdigung des Königl. Bau⸗ 
rath a. D. Fromm findet am 
Montag, den 25. er., 1 Uhr, auf 
dem neuen Heil. Leichnam⸗Kirchhofe, 
von der Leichenhalle aus, ſtatt. Mi: 


Bazar 
am 7. und 8. Februar im Franziska er⸗Kloſter 


Um wohlwollende Betheiligung in allen Kr 


e Fromm. | fowie um paſſende Gaben jeder Art bittet * 15 . on 
Befannimadung. | Das Bazar⸗Comitee. 


„Zu Folge Verfügung vom heutigen | f 
Tage iſt die in der Stadt Strasburg 5 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Conſtamin Franz Wil⸗ 
helm Langer ebendaſelbſt unter der 
Firma (6340 


Vorletzte 


Ulmer Münſterbau⸗ Lotterie. 
Vierte Ziehung am 27., 28. u. 29. April 1886. 
Hanpt⸗Geld-Gewinne: 

75 000 A., 30 000 A, 10 000 K. 
ferner: 2mal 5000 K., 10mal 2000 K., 20 mal 100 „., mal 


500 K., 100 mal 250 f. und noch 3200 Geldgewinne un zutanımen 
110000 Ak; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 50090 „. 


Looſe a 3 Mk. 50 Pf. find zu beziehen 


durch die Expedition der Danziger Zeitung in Danzig. 


8 C. F. Langer 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 306 eingetragen. 
Strasburg, den 18. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


in unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügungen vom A., 8., 14. und 1 

M. das Erlöſchen der Firma: 

bei Nr. 99, A. Engel, 
„ „B 3, Muritz Lehmann, 
„ „ 118, L. Abraham, 

5 83, Abraham Senger 

eingetragen worden. (631 


6315 
Konitz, den 18. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Stalldünger von ca 45 Pferden 
der hieſigen Feuerwehr und Straßen: 
reinigung ſoll vom 1. April d. J. ab 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu ſteht ein Termin am 


a1. 


2 > PR: 
— u 


= —& 
Hası) € >= 
Get, 


5 
1 
. 


” ” 


Hetionaire der Zunerfabril _ 
Belslin | 
werden hierdurch zur 


außerardenklichen General Verſammlang 


Montag, den 8. Februar a. e., Nachm. 2 Uhr, 


Die Herren 


BESSER 


e 


eh dh Aller 5 ten Erlaß 8 Mojeftät des Kaiser und unter hakenı Beotetorate‘ 
S1 5 5 Soßen dez au en d e alſers und unter hohem Protektorate 


Marienburger 


Ge 
1 Gewinn a 90 000 90 000 Mk. 


n ene werden allerorts errichtet und wollen ſich Bewerber baldigſt melden. 
Looſe a 3 Mk., auch gegen Coupons oder 5 N be 


Garl Heintze, Alleinige General⸗Agentur, 


für frankirte Loosſendung und Lifte find 30 Pf. (für Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 


Ausſchließlich baare Geld⸗Gewinne. 
Looſe der Marienburger Geld⸗Lotterie 


. Z 


Deutſchen Reiches und von Preußen. | 1 


(ausſchließlich baar). 


Lotterie. 


win ne: 


1 Gewinn a 30000 = 39.080 Mk. 

1 7 2 15 000 = 15 090 77 

2 „ 2 6000 = 12000 „ 

5 7 a 3000 = 15 000 „ 

12 „ 2 1500 = 18 000 „ 

50 „ a 600 = 30 000 „ 
100 „ 4 300 = 30 000 „ 5 
200 „ a 150 = 30 000 „ 5 

1000 „ a 60 = 60000 „ 

1000 55 30 = 30000 „ 

1000 a 15 = 15000 „ 


von zuſammen 900 00 Mt. 


fofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


oſtmarken, empfiehlt und verſendet 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


c BUNT AREA NONSSONTOSSUy 


7 


. 


in den Saal des Mohr'ſchen Hotel hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 


Tages⸗Ord nung: 

1. Abänderung des Statuts. 2 

2. Genehmigung, daß Mitglieder des Vorſtandes ſich auch bei gleich⸗ 
artigen Unternehmungen betheiligen dürfen. 

Bericht der Prüfungs⸗Commiſſion. 

Wahl einer Commiſſion von 3 Mitgliede 
Bilanz, der Bücher und der Rechnungen, um 
liche General⸗Verſammlung die Ertheilun 
1885/86 vorzubereiten 
Abänderung der Verdampf⸗Station. 

Pelplin, den 21. Januar 1886. 


Direction der Zuckerfabrik 


R. Rohrbeck. H. Ziehm. H. 
R. Nadolny. J. Pollnau 


Sonnabend, d. 30. Januar er., 

1 Vormittags 11 Uhr, 

im 1. Geſchäftsbureau auf dem Rath⸗ 

hauſe an, woſelbſt die Bedingungen 

ſchon vorher eingeſehen werden können. 
Danzig, den 11 Januar 1886. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs Deputation 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 11 389 K. 
veranſchlagten Fenſter für das nene 
5 8 Lazareth in der Sandgrube 
Nr. 10—15 ſoll in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte Offerten find bis zum 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 
SE Nachmittags 4 Uhr, 

im Baubureau in der Sandgrube 15 
1 woſelbſt auch der Anſchlag, 
die Bedingungen und Probeſtück zur 
Beſichtigung ausliegen. (6358 

Danzig, den 20 Januar 1886. 

Die Stadtbau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 5664 . 
veranſchlagten inneren Thüren für 
das neue ſtädtiſche Lazareth in der 
Sandgrube Nr. 10—15 joll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 5 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr 
im Bau⸗Bureau in der Sandgrube 15 


3 


egrün 


* 


Prüfung der 
ächſte ordent⸗ 


” ” 


und billige Prämien. 
23 524 Perſonen mit 


Berlin, den 31. Dezember 1885. 


(Aufl. 270,000 Expl.) das billigſte u. verbreitetſte deutſche F 
ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes deut 
iſt zu beziehen: in Nochennummern (N. 1. 60. vie 


alle Buchhandlungen und Poſtämter — in Heften 
Halbheften à 30 Pf. nur durch die Buchhan 


Modenwelt, | . beben l. U. KOMA 


durch 


ſtets gerne bereit. 
Danzig, im Januar 1886. 


Oldenburg 


II . 

abzugeben, wofelbſt auch der Auſchlag.] ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, fe 3 dne 2 
die Bedingungen und 5 ficherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und G 2 8 Gar el 8 8 
Beſichtigung ausliegen. 6357 Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige 5% Le 22 
Die Stadtbaudeputation. durch den General⸗Agenten 5 | 8: 3 5 
c Th. Dinklage, 5 I 

Bekanntmachung. 8 Franengaſſe Nr. C 


Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland ailein zu beziehen durch 
Fr. Meininshaus CO., Düsseldorf. 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 


In der S. Rittler' ſchen Concurs⸗ 
ſache von Marienburg jo 


der Reſt des geretteten Waaren⸗ 
lagers, beſtehend aus Porzellan, M Ar 
Fayence⸗, Glas und irdenem 0 X 

Geſchirr, 6 0 


abgeſchätzt von 2 ſachverſtändigen 1 dr 

Biegen en bre auf 2395.90 a, e nn II Bar 

m Ganzen verkauft werden. Die 8 

Taxe liegt in meinem Bureau zur Könlesberg u. Danzig. 5 


Hohfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 
4 tragende holl. 


Stärken 


und 6 elegante 4- und 5 jährige 
Wagenpferde 


zu verkaufen in 
Amalienhof bei Dirſchau. 


. 
4 Kühe, 
friſchmilchend, verkäuflich in Domachan 
bei Prauſt. . 
Ein Pfarrgut 1. Weſtpr. v. 1150 Morg. 
v ſogl. od. 1. Juni d J. a. 5 J 
zur Afterverpachtung. Näh. zu erfr. 
Danzig. Kohlenmarkt 12, 1 Treppe, 
Das zur ©. 9. Siemenroth'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Colonial⸗, Mate⸗ 
rial⸗ u Eiſenwaaren, Weinen, Rums, 
Stab⸗ und Bandeiſen, Eiſengußſachen, 
Farben ꝛc. ſoll freihändig im Ganzen 
oder auch in Theilen verkauft werden. 
„Hierauf bezügliche, an den Unter⸗ 
en hr zu richtende Anfragen wer⸗ 
en ihre Beantwortung unverzüglich 
finden. (6300 
Mewe, den 18. Januar 1886. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
. Metzing. 0200 
Ein Grundſtück im Werder, nahe an 
Chauſſee und Bahn, mit maſſiv. 
neuen Gebäuden ca. 50 kulm. Morg, 
darunter guter Weizenboden, iſt ver⸗ 
änderungshalber gleich zu verkaufen. 
Anzahlung 2 — 3000 Thlr. Näheres 
Langgarten 92 bei G. R. Petter. 


Ein Hochwald 


(Kiefern, nur ſtarkes Holz) ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 


Einſicht aus, . 
Kaufliebhaber wollen ſich inner: 

halb 14 Tagen mit ihren Geboten 

bei dem unterzeichneten Verwalter 


en. 
Marienburg, den 21. Januar 1886. 
Der Concursverwalter. 


Juſtiz⸗Rath 
Bank. (6284 


°“ Blasenkrankheiten 


(auch Bettn., Stein ze.) Geſchlechtskr. 
Schwäche, Impotenz. Frauenkrankh ꝛc 
ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt ſicher 
in kurzer Zeit. — Proſp. gratis — 

. C. Bauer, Specialift, Baſel⸗ 
Binningen (Schweiz.) (4861 


Rathsweinkeller. 
Dejeuners, 
Diners, Soupers, 


einzelne Schüſſeln, liefere und über⸗ 
nehme die Ausführung derſelben 
in der Provinz, 


‚Pa. Roll. Austern, 
Pa. Whitstable Natives, 
Aſtr. Caviar, 
friſche Trüffeln, 
Hamburg. Kücken u. 
junge Gänſe, 
Wild ⸗Geflügel, 
lebende Hummer, 


(6083 


Für veibwäſche, Braut⸗ u. Kiader⸗Ansnatkangen, Damen: 
u. Kinder⸗Kleider ꝛc, empfehle in großer Auswahl 
u. zu billigen Preiſen meine ſehr halt⸗ 
baren, vorzüglich waſchbaren 
u. Handarb. vollſt. 
erſetzenden 


in weiß, gelb und bunt. 
Preisliſte gratis. SE 


Emil Strubberg, Berlin W., 


Kriedrihitr. 168. 1. Etage zwiſchen Behren⸗ u. Franzöſiſcheſtr. 


W. Ernst Haas & Sohn, A 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). © 
Peylsa meter. ( 


Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro | g 
Minute. (53550 


Ste Vereinfachte Conſtruction. cite 201 f a 
ar agen utte Jede Nummer ſtets auf Lager. f ng der 85 . 
3 U Proſpecie u Ellen gratis und * Ein geſundes kräftig. 


kalte und warme 
Paſteten, 

Conſerben, Deli⸗ 
cateßwaaren ic. 


Balte der Saiſon angemeſſen vorräthig. 
Verſandt prompt. (6007 


C. Bodenburg, 


Küchenmeiſter. 


Arbeitspferd 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen Poggenpfuhl Nr. 45, 
parterre. (6346 


Zu verkaufen. 


Sprenger’s Hotel, 
Roſenberg Weſtpr. Zur Uebernahme 
(4860 U incl. Inventar 4— 5000 Thlr. ers 
3 | forderlich. Näheres daſelbſt. (6293 


1 au de Cologne | 


8 | 1 Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 

Anerkannt die beste und die beliebteste 

e beim feinen Publikum. 
5 1 er 


kiliniſche Lebens⸗Perſiche 
5 & ümdeti 


Der im Jahre 1886 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten 
zu vertheilende Gewinn für 1881 ſtellt ſich auf f I 
ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt 
vertbeilende Dipidende von 327 wird 
1886 fälligen Prämien in Anrechnung t. 
Die Dividende pro 1887 betr. vorausſichtl En der 1882 gezahlt. Präm., 
[7 2 „ 1883 7 n 


Die Geſellſchaft schließt jede Art don Lebensberſicherungen gegen feite 
Ausſtener⸗ und Lebreene d eee 
unter den günſtigſten Bedingungen 1 


Garantie⸗Capital Ende 1884 M 34487 110. 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erkläre ich mich zu jeder 
weiteren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Wekſiche rung Ae 
(632 


Drewitz, 
Hauptagent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Kohlenmarkt 2. 


der Export-] für deutschen Cognac, 
„ bei gleicher Güte bedeutend billiger, 


BE Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
i Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


Köln a. Eh. 
als französischer. 


— 


(6278 


Ert ſehr gut empfohlene jelbftänd. 
Landwirthin empf. 3. bald. Antr. 
J. Dann Nachf., Sopeng. 58. (6334 
Eine junge kräft. Amme v. Lande iſt 
zu erfr. Breitgaſſe 41 part. (6332 
Ein faut ae 1 Jeuon St ut 
ge auf gute Zeugn. Stellun 
als Vertänſerin. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 6336 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
3. Damm 5 iſt die Saal- Etage, 
neudek., ſofort zu verm. Näh. 2 Tr. 


leiſchergaſſe 71 iſt die Saat: Etage 


rungs- Geſelſgaſt 


© 


A. 588 800, die Prämien: 
A 1 840 000. Die hiernach zu 

den Berechtigten auf ihre im Jahre 

gebrach 


32% „, 1884 


erſicherungen werden 


Verſichert waren Ende 1884 
509709 Ber}-Enmme befte. aus 5 Sinmern, 2 Cab. 
203 337 jaͤhrl. Rente. u. Zubeh. zum 1. April zu vermieth. 


uch iſt daſelbſt ein mahagoni 
Stutzflügel zu verkaufen. (6356 
er Hofplatz Hopfengaſſe 75, am 
Habbo g vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Näheres Reitbahn 22, 
2 Tr. bei J. Holtz. (6131 
des Speichers 


Die Oberräume 

1 18 ſind ſofort zu 
vermiethen. Näheres Reitbahn 22, 
2 Tr. bei J. Holtz. 


herrſch Wohnung. 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, i 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47,1 


PR onengaſſe 55 iſt eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung, die ſich vorzugs⸗ 
= weile z Comtoir oder Burean 
eignet, pr. ſofort zu vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe 54, im 
Comtoir, von 9—12 Uhr. 


Taugfuhr 4 


iſt ein Grundſtück, in welchem be⸗ 
reits ca. 40 Jahre die Fleiſcherei 
betrieben wird, billig zu verkaufen. 


. 


(6279 


General-Agentur. 


Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft anf Gegenſeitigkeit allereriten 
Ranges hat ihre General⸗Agentur 
Danzig zu vergeben. 

fferten suo Chiffre A. C. 3 werden 


Milchkannengaſſe 31 ſind herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen von fünf 

Zimmern, Badeeinrichtung und 

= e Nebengelaß zu verm. 
ä 


durch das Correſpondenz⸗Bureau von. eres im Laden bei Herrn 
Carl Caesar, Berlin S Kroßmann oder S. Anker, 
Schützenſtr. 49, erbeten. (5930 


Vorſtädt. Graben 25. 6034 


Junge Damen 


können als Lehrlinge in meinem Ge⸗ 
ſchäft placirt werden. 


Adolph Schott, 
in 


jungen Mann 


Brodbänkengaſſe 28 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 150 f. pro 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 
un 1. April 1886 event, früher ift 
eine neu decorirte Wohnun Dr 
auſe 


un für Be Gar⸗ u Rohleder⸗ =, Stan 0 Küche 2c. 10 dem 915 
eſchäft zum ſofortigen Antritt. reitgaſſe zu vermiethen. 
. 2 Näheres daſelbſt in der Apothele. 


Jacob Bieber, 
6169) Schwetz. 


au Leitung eines größeren Hans: 
haltes in Danzig wird eine ge⸗ 
bildete Dame geſucht, welche in der 
Wirthſchaft bewandert und in der 
Erziehung von Kindern erfahren iſt. 
Offerten unter Nr. 6344 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Mädchen, 


F vernelber iſt ein Comtoir zu 
vermiethen 6 (4827 
Eine freundl. Wohnung, beſteh. aus 

4 gleichmäßig gr. Zimm. ſämmtl. 
auf einem Flur gel, mit all. Zubeh. 
u. Eintr. in d. Gart., iſt an e. ruhige 
kinderl. Familie 1 . 93/4 z. 
April zu verm. Näh. daf. part. (6192 


Dankſagung. 


Für die große Aufmerkſamkeit und 


die das Pußzfach gründlich erlernen] Liebe, die uns gelegentlich unferer 
wollen, können ſich melden. worden a > ee 
j worden, für die ſegens reiche, rte 

Adolph Schott, Alſere Herrn Pfarrers bei der Ein⸗ 

6338) Langgaſſe 69. fegnung, ſowie für das pon der 
Raudener Gemeinde uns überreichte 


8338 dauggalle 22 
Ein. verh. Gärtner, der zugleich 
W die Speicherverwaltung mit über⸗ 
nimmt. gel. d. J. Heldt, Jopeng. 9. 
Ein, energ. Inspektor, der deutſch. u. 
poln. Sprache mächtig, u. mit d. 
Amtsweſen vertr., ſucht unter beſcheid. 
Anſprüchen Stellung Näheres 
J. Heldt, Jopengaſſe 9. 6 
Ein, herrſchaftl. Gartengrundſtück, 
Anffahrt und Pferdeſtall iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Adr. 
unter 6319 in d. Exped d. Bta. erb. 
errſch. Köchinnen, ſaub. Stubenm., 
I kräft. Hausm, bediente Kinderm. 
zum fofortigen Antritt weiſt nach 
Ein zuberläſſiger Zieglergeſelle, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


Geſchenk ſagen wir Allen e 


Dank. 
Adl. Rauden, den 21. Januar 1886. 
J. Ziehm und Frau. 


Dringende Bite. 

Eine in ſehr großer Noth ſich be⸗ 
findende Familie, welche durch lange 
andauernde Krankheit des Mannes 
dahingekommen iſt, ganz hilf⸗ und 
mittellos dazuſtehen, verlor heute 
von den 6 Kindern das eine durch 
den Tod. 5 

Edle Menſchen werden gebeten, 
durch milde Gaben dazu beizutragen, 
daß die Begräbnißkoſten für das Kind 
beſtritten werden können. 8 

Plannergaſſe Nr. 1 Th. 25. 


Heute 


ſucht für den nächſten Sommer 
S i i 111 Img 
See Denis. | Attehemshrkarisian: 


um 12 Uhr 
große ſchwarze Dame. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzin. 


Ein junger Mann, Oberſekundaner 
eines Realgymnaſiums, wünſcht 
als Lehrling in ein größeres Geſchäft 
oder Comptoir einzutreten. 

Gefl. Offerten mit Angabe der 
Bedingungen ſind unter Nr. 6226 an 
die Expedition dieſer Zeitg. zu richten. 


